
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis- vierteljährlich 2,50 Mk;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
2,79 Mk. ausſchl. Beſtellgeld. durch unſere Vertreter auf

Seni Lande 3 Mk. 10 Pfg.

Die Sozialiſierung
Es Kaßt ſich nicht leugnen, daß weite Kreiſe des deut

ſchen Bürgertums der Meinung ſind, die Sozialiſierung
ſei nichts anderes als eine allgemeine Aufteilung und Ver
teilung des Beſitzes. Da mit dem Sozialiſterungswerk
wohl ſchon demnächſt begonnen werden wird, und weil zum
mindeſten wichtige Beſchlüſſe über das Programm und das
Tempo der hier zu vollziehenden Maßnahmen bevorſteht,
ſo dürfte es nicht unzweckmäßig ſein, einmal feſtzuſtellen,
was denn nun eigentlich der bürgerlichen Wirtſchaft und
dem Kapitalismus durch die Sozialiſterung geſchehen ſoll.
Nun läßt ſich nicht leugnen, daß gewiſſe aufgeregte Die

Herrn Liebknecht,
als bedeute

kettanten, ſo vor allem die Anhänger des
ſich die Sozialiſterung tatſächlich ſo vorſtellen, als
ſie den Herausſchmiß ſämtlicher Unternehmer, aller bis
heriger Betriebsleiter und deren Erſatz durch proletari-
ſches Neutrum. Dieſer blinde Radikalismus macht ſich
nicht die geringſten Gedanken über die Möglichkeiten,
unter denen allein Wirtſchaftsbetriebe zu arbeiten ver
mögen; er iſt zufrieden, wenn er, und ſei ſeine Gewalts
predigt auch noch ſo lächerlich, nur den Beifall der Gaſſe
hat. Darauf aber, was dieſe „Aufteiler“ wollen, kommt
es glücklicherweiſe nicht im geringſten an.
Die Reichsregierung und mit ihr die überwiegende
Mehrheit aller Sozialiſten denkt nicht daran, ſich in Aben

teuer zu ſtürzen und durch gewaltſame Eingriffe die
deutſche Jnduſtrie und überhaupt die geſamte deutſche
Wirkſchaft zu e So ſagt der r in

kommiſſion begrüßte ſehr ruh n h
Wenn wir nicht ſozialiſieren könnten, ohne wirtſchaft

liche Kataſtrophen hervorzurufen, könnten wir mik un
ſerem Sozialismus bald einpacken.“ Und weiterhin
„Zweck der Sozialiſierung iſt nicht, den Beſitenden zu
ſchaden, ſondern den Beſitzloſen zu nützen. Den Reichen
zu ſchaden, ohne damit etwas anderes zu gewinnen, als
daß den Armen auch geſchadet wird, wäre ein idiotiſches
Vergnügen. Schließlich verweiſt das führende ſozial
demokratiſche Blatt auf die Jrrſinnstaten der Bolſche
wiſten und ſtellt feſt, daß man in Rußland die Bour
goiſie nach allen Regeln der Kunſt gezwiebelt habe, daß
aber dadurch kein einziges Proletarierkind dickere Backen
bekommen habe. Man darf mit Zuverſicht ſagen, daß
keine verantwortliche Stelle im Reich auch nur im ge
ringſten daran denkt, etwas zu tun, wodurch der Wirt
ſchaftsbetrieb, ſei es der Jnduſtrie oder der Landwirtſchaft,
gefährdet werden könnte. Man wird nicht um irgend
welcher Prinzipien willen Deutſchland noch mehr rui
nieren, als es bereits vuiniert iſt. Man weiß ſehr genau,
daß Fabriken, Bergwerke und auch Landwirtſchaftsbetriebe
viel zu komplizierter Natur ſind, als daß ſie ohne die ein
gearbeiteten Leiter nicht kläglich zuſammenbrechen müßten
und man weiß ſchließlich das alte Wort Bebels zu ſchätzen
daß, wo kein Profit iſt, auch kein Schornſtein raucht,
Wenn alſo gewiſfe Eingriffe vorgenommen werden, ſo
ſollen ſie doch immer nur dort geſchehen, wo eine Ver
änderung oder Umlenkung mit Sicherheit die Produktion
ſteigert und zugleich das Ergebnis ſolcher Produktion
etwem größeren Kreis zugänglich macht. Selbſtverſtänd-
lich darf die Spzialiſterung nicht dahin führen, daß ſtatt
deutſcher Arbeit deutſche Menſchen ausgeführt werden.
Eins von beiden aber müſſen wir ausführen, wenn wir
leben wollen.

Dae

e

Feg nt

wichtig

e erntetkigen Erfolgen LudeKrbnprinz e gewagt, dem Katſer gegenüber ſeine An
ſicht über den von der öffentlichen We aung gefelerten
udendorff im Segenſat zu Hindenburg, den der Kron
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Neueſte Nachrichten.
Die Unruhen in Berlin.

Berlin, 7. Dez. (W. T. B.) Jn der Chanſſeauund Jnvaliden Straße, ſowie am Stettiner Bahnhof ham
es geſtern abend zu bedauerlichen Vorgängen. Eine Arbeitsloſenverſammlung, die in den GermaniaFeſtſälen ab
gehalten wurde, en ſich nach Schluß derſelben auf die
Straße. Als ſich die Teilnehmer der Straßenkreuzung

ten wurde plötzlich aus den Häuſern mit Maſchinen
ſchoſſen, wodurch 11 Perſonen getötet

hl anderer verletzt wuren. Die Schießereibis zum Stettiner Bahnhof fort, wo neben Ver
d n auch zwei Tote zu beklagen waren. Fernerhatte ſich auf dem Molkenmarkt eine große Menſchen

menge angeſammelt, die ſich aber ſpäter, vhne daß es zu
Ausſchreitaugen gekommen war, wieder zerſtreut. Von
welcher Seite dieſe verbrecheriſchen Handlungen ausge

rung Deutſchlands den Friedengangen ſind, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.
Berlin, 7. Dez. Nach weiteren Meldungen ſind bei

den Zuſammenſtößen in der Chauſſee- und Jnvaliden-
ſtraße bisher 16 Tote und 15 Verwundete, darunter 12
Schwerverwundete feſtgeſtellt worden.

Der ganze Vorgang iſt auf einen Befehl des General
kommandos der Gardetruppen zurückzuführen. Das Ge
neralkommando hatte an die Füſtlierkaſerne den Befehl
gegeben Mannſchaften alarmbereit auf die Straße gehenund Demonſtranten von Germania und Sophienſälen
zerſtreuen

Der Abend folgende Darſtellung Jn der Verſamm
lung der e r Urlauber und Deſerteure, die

Vollzugsraaufhin veranſtaltete Se ecenens wurde de dem
Oranienburger Platz von Soldaten mit Maſchinengewehr
feuer empfangen und auseinandergetrieben.

erlin, 7. Dez. Das „Berliner Tagebl. ſchreibt
t den geſtrigen Vorgängen in Berlin: Es darf nicht ſoeite gehen, weil bei einer Fortdauer ſolcher Zuſtände

die Entente uns unzweifelhaft einen Ferobesn vernichten
den Frieden diktieren wird.

Die Opfer der Berliner Straßenkämpfe.

Berlin, 7. Dez. KHriv. Telegr. Die Zahl derOpfer der Straßenkampfe, die geſtern abend in Berlin
ſtattgefunden haben, werden auf 20 Tote und mindeſtensebenſo viele Verwundete angeſehen. Die Stadt iſt heute
früh ruhig

Belgiſche n e ar e
Rotterdam Der Verbandu Schifffahrt Se e mlung Vor
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bandsländern interniert laſſen muß.

„Echo de Paris und „Temps“
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bringen.
Heimatsverbot für Kaiſer und Kaiſerin,

Laut „Havas“ meldet „Daily Mail aus Amſterdam
Die deutſche Regierung hat beſchloſſen, dem früheren Kaiſer
und Kaiſerin das Betreten des deutſchen Bodens zu
verbieten.
England will die deutſche Flotte Jahre lang inkernieren.

Nachrichten aus Holland zufolge wird die engliſche Regierung e den Friedensverhandlungen fordern daß
Deutſchland ſeine Flotte mehrere Jahre lang in den Ver

England vertritt
dieſe Forderung, um zu verhindern daß Deutſchland
als Militärmacht nochmals Bedeutung er
langen kann.

Die Deutſchen ſollen ſich zerfleiſchen.
die zukünftigen Friedensbedingungen bringen

zwei Leitarkikel desſelbenGeiſtes. Beide Blätter geben den Rat, nicht mehr aus
irgend welchen finanziellen Gründen mit den Jriedensverhandlungen zu warten, ſondern der gegenwärtigen Regie

zu iktie renMan müſſe alsdann die n len ſich ſelbſt überlaſſen

und ſich zerfleiſchen laſſen, weil alsdann dieHoffnung e daß Ventſchtong auch ſeine Einheit ver

liere. Der „Temps“ iſt darüber aufgebracht, daß Kurt
Eisner nicht den Mut gefunden habe, dieſe Einheit zu zerbrechen und einen Sonderfrieden Baherns mit

dem Verbandanzuuſtreben
Geiſeln aus allen beſetzten Städten.

Die e Korreſpondenz“ meldet, das vbelgiſche Ober
kommando beſchloß, in allen von belgiſchen Truppen be

über

ſetzten deutſchen Rheinſtädten, ſo wie es die deutſchen Trup
pen getan haben, ſechs Geiſeln zu verlangen, die m
ihrem Leben r die Sicherheit der Beſaßungstrup
haften. Jeden Tag werden von der velgiſchen

Die Verlängerung des Waffen ſt a„Homme libre“ berichtet. Der Paffenſtillſtand un
Deutſchland wird, falls es bis Mitte Dezember nichtDorfrieden kommt, um vier Wochen See erven
Die Frage des Einmarſches in Deutſchlandhängt ganz von der inneren Entwickelung Deutſchlands ab

Ein franzöſtſcher General in Berlin.
Am Freitag nachmittag traf in Berlin der franzöſiſche

General Dupont, von einigen franzöſiſchen ebegleitet, ein. Seine Anweſenheit gilt der Regelung d
Transportes der franzöſiſchen Kriegsgefangenen
Deutſchland.

Die Entente ſtimmt einem beſchleunigten
Präliminarfrieden zu.

Aus Baſel wird berichtet Die „Times“ meldet Die
Alliierten haben dem bheſchleuniagten Ab ſchuß
eines Präl imingarfrieden s mit Deutſchkand zugeſtimmt. Vorausſeßung iſt die Aue des Vertrages
innerhalb zweier Monate durch eine deutſche Volksver
tretung auf Grund des allgemeinen gleichen und direkten

Wahlrechts
Wirkliche Barbare ngrenel.

Das Berner S äg blatt ſch hre b en „Vorwärt

e Nachri aus ententiſtiſchenen ſeen Gebieten zu uns ge
Nachdem man die Welt vierre lang mi z eil erfundenen deutſchen Greuel

a gegen die Barbaxen a ufgebracht hat, ſcheuen Keh ge
e re der Ziviliſation nicht in den friedlichen Ge

ie die Wilſonſchen Punkte zur vorübergehenisliefer S Aus ren en zu beer und gewaltſam er ind als man
e en e ren rens des Krieges vor
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ſind herz

eimkehr des Albenkerps.
ar ch des Alpenkorps, welch

n auch nicht
Heimat
i te et

m der Ball
n völliger Auflöſung

her begann

Don e e DeFußbekleidung ermangelken, ging S in die Na e Sheſts. Leute, die ſich abſonderten, wurden von den Amen



ch Serbien geſchafft. Das Alpenkorps als ſolches blieb

Dudapeſts die Rückbeförderung in

rennt auf verſchiedenen Linien vor. Junge Soldaten
rten in Roſenheim die Entwaffnung und Trennung

vn den Offizieren, was beides verweigert wurde. Alle
ttaillone des Leibregiments kamen in München bewaff

an und nahmen erſt dort von den Offizieren Abſchied.

Die Lage im Reiche.
Vorberatungen über die künſtige deutſche Verfaſſung

Ja udsberg und Hugo 9 aaſe an dieſer Kommiſſion
ilnehmen. Nach vorläufiger Feſtſtellung der erſten
Hrundzüge wird eine Konferenz der Vertreter der Einzel

Demonſtrationen in Berlin.
u Berlin iſt es am Freitag zu Demonſtrationen
ren Umfanges e deren Ziel und Zweck noch

t erſichtlich iſt. Von der einen Seite wird vehauptet,
es ſich um einen Putſch der Spartakusleute

gen die Regierung handele, von der anderen Seite, daß
u Vorſtoß der Frontſoldaten gegen die übergriffe

Vollzugsrates vorliege. Aus den bisher eingegangenen
exichten ergibt ſich etwa folgendes Bild:
Am Freitag nachmittag veranſtalteten die Frontſol

ten, Urlauber und Deſerteure in verſchiedenen Sälen
rlins Verſammlungen, in denen proteſtiert wurde, daß

keine Vertreter der Urlauber und Deſerteure in den Sol
Zatenrat aufgenommen worden ſeien. Jn der Verſamm
lung erſchien ein Soldat und teilte mit, daß der Vollzugs
t gegen 5 Uhr nachmittags verhaftet worden ſei. Der
orſitzende in der Verſammlung in den Germanigſälen
ellte darauf den Antrag, die Verſammlung zu ſchließen,
gegen eine Demonſtration zum Abgeordnetenhaus zu
ranſtalten. Dieſer Antrag wurde angenommen. Unter

e ſen erſchien ein anderer Soldat und gab bekannt, daß
in der Gegend des Abgeordnetenhauſes und Reichs

ges bereits Soldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr
ehen hätte. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit den

orten: „Auf Kameraden! Die Stunde iſt gekommen
arauf löſte ſich die Verſammlung auf, um ſofort den

Demonſtrationszug zu veranſtalten. Kurz vor dem
Dranienburger Tor wurde der Zug von Soldaten mit auf

Gewehr empfangen. Die Soldaten eröffneten
ſchinengewehrfeuer, wahrſcheinlich mit blinden

Schüſſen. Der Zug wurde auf dieſe Weiſe auseinander
gtrieben. Nach einer weiteren Meldung iſt nachmittags
fdem Polizeipräſidium die dringende Nachricht einge
gängen, daß Abgeordnetenhaus, der Sitz Voll-

ach

Haus war von
o ba Wrandium, ſofort eine größere Truppenzahl u

Abgeordnetenhaus beordert. Das
Truppen vollſtändig abgeſchloſſen, ſo daß eine Beſtätigung

ber den Sturz des Rates bis jetzt nicht zu erhalten war.
einen telephoniſchen Anruf im Abgeordnetenhaus

rde mitgeteilt, daß die Geſchäfte ihren geregelten Gang
ngen.

Vor der Hungersnot!
m wirren Durcheinander hundecrtfacher Gewalten

haben ſich unglaubliche iß ſtände herausge
e Ahnungslos ſpielen Machthaber mit dem Leben
er Menſchen, zu deren Herren ſie ſich einſetzten, und mit
dem Schickſal ganzer Volksteile. Volk und Heer ſtellten
ſich rückhaltlos auf den neuen Boden der politiſchen Ver
hältniſſe. Männer und Frauen aller Bevölkerungskreiſe
grklärten ſich bereit, die Regierung zu unterſtützen,

n ſie mit Vernunft für Ordnung ſorgen wolle
ie Berliner Regierung tut ihr Möglichſtes, um geregelte

Verhältniſſe zu ſchaffen. Ein Aufruf folgt dem andern;
er Tag bringt neue Mahnungen. Aber in einzelnen

Teilen des Reiches ſieht es gar traurig aus, und heute
teht kein Zweifel mehr darüber, daß wir vor einer
ugersnot ſtehen. eHrieden und Brot! ſchallt es ſeit vielen Wochen durch

das Land. Wenn die Dinge ſo weiter laufen wie jetzt, be
kommen wir weder den Frieden noch das Brot, die

s beide ſo bitter not ſind. Der d te Wegſall der
eiſchloſen Wochen und die geringe Erhöhung der Brot

nenge dürfen nicht darüber hinwegtäuſchen, daß wir nie
der Not ſo nahe geſtanden haben wie jetzt und daß der
kommende Winker uns vor die größte Prüfung ſtellt wäh
rend des ganzen Krieges. Rings umlauert von Feinden,
droht von den Schreckniſſen einer Hungersnot, im

nern zermürbt von gegeneinander ene Kräften,
geht das deutſche Volk den kommenden Monaten entgegen.

er Zuſammenbruch unſerer Ernäh-rungswir chaft iſt zum größten Teil eine Folge der
Räumung bisher von uns beſetzter feindlicher Gebiete.
Ungeheure Vorräte, die für die Heeresverpflegung dort

fgeſtapelt waren, ſind ſowohl im Weſten als auch im
en im Stich gelaſſen worden. Jeder einzelne Feldgraue

weiß zu erzählen, wie gewaltige Mengen Lebensmittel
aller Art vor dem Abzug verbrannt, vernichtet oder ſogar
widerrechtlich von gewiſſenloſen Soldaten an Landesein
wohner verkauft worden ſind. Nun muß die Heimat auch
noch für Millionen heimkehrender Feldgrauer ſorgen.
Aus der Ukraine haben wir weder Mehl noch Ol für die
Margarinefabrikation zu erwarten Wegen der Kohlen

t können viele Zuckerfabriken nicht arbeiten. Große
engen von Zuckerrüben ſind dem Verderben preisgegeben. Der Mangel an Zucker erſchwert die Herſtellung

von Aufſtrichmitteln. Jnſolge des frühen Froſtes ſind
große Mengen Kartoffeln auf den Feldern erfroren. Da
zu kommen die Verkehrsſchwierigkeiten, die hervorgerufen
werden durch die Truppentransporte und die vernichten

den re Schließlich darf dieplanmäßige Beraubung von EiſenbahngüternKenner acht gelaſſen werden. Wenn in Hannover die
emüſekonſervenlager von unberufenen Perſonen geplün

vaffnet und zur Herſtellung der zerſtörten Bahnen

e umgekehrt

dert und in Hamburg die Fettlager beraubt werden, dann
zeigen ſich die Folgen im ganzen Reich.ewaffnet und erzwang ſich ſchließlich in der Nähe n n

wenigen offenen
ohlenwagen. Während die preußiſchen Jäger nordwärts,
ie bayeriſchen nach Aſchaffenburg gebracht wurden, nahm

die bayeriſche Regierung den Transport des Leibregiments
S nicht in geſchloſſener Formation, ſondern

Die politiſche Ünſicherheit erſchwert außerdem die Lage.
Völlig unberufene Leute verhindern die großzügige
Wiederaufnahme der Arbeit in den Eiſenbahn
werkſtätten, indem ſie mitten in der Arbeitszeit und mitten
im Betriebe Verſammlungen abhalten. Rat und taten
los ſehen die Eiſenbahnbehörden dieſem Treiben zu. Ein
völliger Huſammenbruch unſeres Berehre
lebens ſteht uns bevor, wenn nicht noch im letzten
Augenblick die Vernunft ſiegt.

Unſere
Januar hinein. Die Großſtädte ſind nur auf viel
kürzere Zeit eingedeckt. Wenn die Anſuhr ſtockt, müſſen
die Volksmaſſen erfrieren und verhungern. Wenn die
Vorräte aufgebraucht ſind, müſſen wir an den Türen
unſerer geindebetteln Wir brauchen vom Aus
land für mäßige Ernährung der Bevölkerung monatlich
67 000 Tonnen Fett, 180 900 Tonnen Fleiſch und 420 500
Tonnen Getreide, dazu Mehl und Reis, ſowie für die
Kinder kondenſierte Milch und Nährmittel. Amerika hat
ſeine Hilfe uns in Ausſicht geſtellt, wenn die Ruhe im
Zande aufrecht erhalten bleibt und eine ordnungsmäßige
Regierung eingerichtet wird. Eine ordnungsmäßige Re
gierung iſt aber nur durch die Nationalverſammlung mög
lich. Daher iſt die Einberufung der Nationalverſammlung
die wichtigſte politiſche Aufgabe. Amerika will wiſſen,
wer die Waren, die es zu liefern gedenkt, bezahlen wird,
und denkt nicht daran, mit irgendeiner Revolutionsregie
rung Vereinbarungen zu treffen. Der Schrei nach
der Nationalverſammlung hat alſo keine par
teipolitiſche Bedeutung, ſondern iſt lediglich der Schrei
nach Frieden und Brot, der zuerſt von den Sozial
demokraten erhoben wurde. Uns bleibt nur die Wahl
zwiſchen der Nationalverſammlung und einer neuen Re
polution, die dann aber die furchtbarſten Folgen einer
Hungerrevolte bringen würde.Alle Welt ſieht, wie elend es heute dem deutſchen Volke

geht. Amerika denkt nicht daran, uns mit Wilſons Bild
geſchmückte Mehlſäcke und Speckpakete zu ſchenken; wir
müſſen die Ware bezahlen. Nicht mit Papiergeld und
Zinsſcheinen unſerer Kriegsanleihe, ſondern mit deutſcher
Axbeit, mit deutſchem Fleiß. Da iſt es ein doppelt ge
fährlicher Verſuch, die Arbeitszeit weiter zu verkürzen,
den Arbeitslohn ins Ungemeſſene zu ſteigern, Banken und
Kreditanſtalten zu beſchlagnahmen und Großbetriebe ver
ſtaatlichen zu wollen. Mit ſolchen Mitteln wird der Preis
ler lkeiblichen ben güler von neuem ver
doppelt und verdreifacht. So dreht ſich die Schraube
ohne Ende, und wir ſteuern unrettbar in die Hungers-
not hinein.

Zur Naturgeſchichte
des preußiſchen Beamten

Ein Begm ter ſchreibt dem „H. Volksbl.“. Wenn der
deutſche Beamte ſich bis jetzt in dem neuen Hauſe der Frei ren dieſer Zeit geht folgende Mitteilung durch die
heit noch nicht ſo recht zurechtgefunden, heimiſch gefühlt
hat, und es einiger Zeit bedarf, daß er ſich darin akklima-
tiſtert, ſo muß man ſchon Nachſicht üben, denn entweder
iſt er aus dem Militarismus in den Bureaukratismus

genannte jene Gute n Lagetreten, und mm dieſe, ans Sorge um das Wo

ſinnung dem perſönlichen Regiment anpaſſen. Seine
Seele, ſeine perſönliche Freiheit verkaufen, denn fragt
man ſich, was der Beamte dem ſicheren Brote gegenüber
opfern mußte, ſo kommt man zu folgenden Schlüſſen: Der
Beamte hat ein Amt, aber keine Meinung. Er
hatte ſeine Pflicht zu tun, dafür wurde er bezahlt und
dienſtlich befördert. Eigene Meinungen mußte er für ſich
behalten, höchſtens durfte er ſie gegebenenorts natürlich
in angemeſſenem, beſcheidenem Tone zur wohlwollenden
Begutachtung unterbreiten.

Man ſah und ſieht es aber auch heute noch
nicht gern, daß er mit eigenem Kopfe dienkt,
Am angenehmſten iſt der Behörde der Be
amte, der ihr am wenigſten Mühe macht, wie wider
ſpricht, im Verborgenen bleibt, Konflikte vermeidet,
gefällige Berichte einreicht und der Behörde beſtätigt,
wie ſo weiſe ſie alles eingerichtet hat. Es gibt Muſter
beamte (die Wonne ihrer Vorgeſetzten), Ma
ſchinen, die vor lauter Dienſtpflicht keine Zeit fanden, v
zu verlieben und zu verheiraten, ſchade, daß ſie ſterben
müſſen. Solche pflichttreue Beamten bekommen nie genug Arbeit und geduldig, ja
mit rührendem Dankesblick laſſen ſie ſich immer
neue Bürden aufpacken. eJſt, es bei ſolcher Unterwürfigkeit ein Wunder, wenn
ein höherer Beamter erzählt, daß er auf einem Spazier
gang an einem Handwagen einen Ziehhund mit ſo
wunderlich ſcheuen Augen beobachtet habe. daß er ſich
fragte, woher kenne ich dieſen Blick? Ach richtig, es
iſt der Blick unſerer Kamzliſten. Alſo hündiſch.
Und dieſer ſcheue, hündiſche Blick, dem ſich noch
das Herz eines Hirſches hinzugeſellt, emtſpringt einer
unſerer größten deutſchen Schwäche, nämlich
der Hochächtwng vor höher bgamteten, be
vitelken, ordens geſchmückten und allen
tömenden Namen Und dieſe unmännliche Ergeben-
heit, gepacrt mit der Swch t nach Beziehungen, hat
uns immer mehr unter das Buchſtaben und Paragraphen
regiment, das alles geiſtige Leben nivelliert, alle Perſön
lichkeit umterdrückt, gebracht.
Wir Menſchen wurden zu Maſchinen, als Nummern
in Liſten geführt und nach Schema PF geiſt- und herzlos
abgefertigh. Ein Wald von Vorſchriften engte unſer Leben
ein und wir drohten unter Aktenpapier und in Tinten
fäſſern zu erſticken.

Und das alles wurde mit wachſendem Unwillen er
twagen, höchſtens daß der Beamte ſeinem Unwillen durch
Krankmelden glaubte Ausdruck geben zu können.
Mag dies vielleicht die feigſte Art ſein, deren ſich der

„freie Mann“ bedienen ſollte, aber bei dem Streber- und
Speichelleckertum ließ ſich kein anderer Ausweg
zum Schaden des Reichsfiskus finden; denn Widerſpenſtige
wurden einfach gemaßregelt und gegebenenfalls verſetzt.
Das war das Allheilmittel, die Beamten untertänig, ge
fügig zu machen.
War es darum ein Wunder, wenn wir immer tiefer
in die Abhängigkeit, die Knechtſchaft ſanken. War es unter
ſolchen Verhälhniſſen ein Wunder, wenn die Schar der
Mitläufer, der Schmarotzer, Feiglinge, „Mantelträger
Kriecher, Geſinnungsloſen, Rückenmärker und Liebediener
gyoßgezogen wurde und ins Unendliche wuchs. Und des

h

Vorräte reichen höchſtens bis in den Anfang

Familie, nicht wieder zu verlieren, mußte er ſeine Ge

zahlte,

halb gab es gerade in der Beamtenſchaft zu viele Ja
ſager, ſogenannte Nickemänner, zu viele treue

Diener, zu viele brave und gehorſame Beamte, und trotz
Bismarcks allen dieſen Verhältniſſen Hohn ſprechenden
Wortem: „Wir Deutſche fürchten Gott“ gab es leider
leider zu wenig freie Männer, zu wenig Männev-
ſtolz vor Königsthronen.

Das ſoll nun auf einmal alles anders werden. Was
wir kaum erhofft und erträumt haben, es iſt erreicht, zur
vollendetem Tatſache geworden. Der deutſche Beamte, der
nur Pflichten und faſt keine Rechte hannte,
dem der preußiſche Militarismus und Bureaukratismus
anerzogen und in Fleiſch und Blut übergegangen iſt, der
darf auf einmal wagen, anders zu denken, als ihm erlaubt
war zuviel des Lichts, zuviel der Sonne! Wie jenem
Pferd, das im Bergwerk unter der Erde ſieben Jahre
geduldig ſeinen Karren gezogen hatte, und als es wegen
einer notwendigen Reparatur nach oben an das Licht der
Sonne kam, ſich dort wie wahnſinnig gebärdete und mit
aller Gewalt wieder in ſeinen Schacht zurückwollte. Es
konnte dies neue Atmoſphäre, es konnte das plötzliche
Sonmnenlicht nicht vertragen! e

Darum, du deutſche Beamtenſchaft, die du vielleicht das
Glück auf einmal nicht zu e vermagſt nach langem,
langem Barbaroſſaſchlaf darfſt auch du erwachen zur
Freiheit, zum Sonnenlicht! Möge es dir und dem Deutſch
gnd zur Wohlfahrt gedeihen. Möchteſt du aber in deinem
Glück nicht auch der Männer vergeſſen, die dir die goldene
veiheit erkämpft haben, und deren du in heißer Dank
arkeit gedenken, denen du vertrauen ſollſt.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 6. Dez. Wie in der Setztew Sitzung des Sol

datemrates mitgeteilt wurde, herrſchen gu dem Halle
chen Güterbahnhofe ſehr unerfreuliche Zu
tände. Das Eiſenbahnperſonal ſei wiederholt
e im Plündern betroffen worden. Erſt in der

Nacht zum Sonntag habe man zwei Lokomotivführer ab
gefaßt, die eine Ladung mit Zucker zu berauben ſuchten.
Der berühmte Romaniſt und Strafrechtslehrer der Uni
verſität Halle Geh. Rat Prof. Hermann Fittimg, der
Senior der Stgatsrechts wiſſenſchaftlichen Fakultät, iſt in

der Nacht zum Mittwoch unmittelbar vor ſeinem 60 jähri
gen Profeſſorenjubiläum im 87. Lebensjahre geſtorben.

Bitterfeld, 5. Dez. Ein Großfeweér brach in der
Ton vöhrenfabrik von H. Polko aus, wodurch die auf der
linken Seite der Jnneren Bismarckſtraße gelegenen Fa
brikgebäude bis auf einige Lagerſchuppen in Aſche gelegt
wurden. Durch die freiwillige Feuerwehr und die Dampf-
ſpritze der Säurefabrik konnten die in der Nähe liegenden
Wohnhäuſer gerettet werden. Uber die Enkſtehungsur-
ſache des großen Brandes iſt nichts genaueres bekannt,
doch wird Selbſtentzündung vermutet. Der Schaden iſt
bedeutend Die rechts von der Straße gelegene Platten
e und. das Verwaltungsgebäude konnten gerettet
werden.

Magdeburg, 6. Dez. Als Beitrag zu den Eigen

Preſſe: Hier ſind noch ſchnell vor dem 1. Dezember alle
Reſerveoffiziere entlaſſen worden, damit das Dezember
gehalt geſpart wird. Der gktive Leutnant bekommt ſein
Friedensgehalt von 12 g. auf e

Deſſau, 6. Dez. Prinz Aribert von Anhalt
hat der Stadt Deſſau Bodengelände im Werte von
einer halben Million Mark zum Geſchenk gemacht. Es
umfaßt eine Fläche von 200000 Quadratmeter und ſoll
zur Errichtung von Kleinſiedelungen verwendet werden.
Das Gelände liegt in der Nähe der Stadt in der Ge
markung Kleinkühnau.

Dresden, 6. Dez. Der Arbeiter und Soldatenrat
in Dresden hält es für angebracht, den minderbemittelten
Bevölkerungskreiſen von der Neuanſchaffung von
Möbeln Schuhwaren, Bekleidungsſtücken uſw. in der
gegenwärtigen Zeit abzura ten Es könne beſtimmt
mit einem ſtarken Sinken der jetigen hohen Verkaufs
preiſe gerechnet werden; in einigen Artikeln mache ſich
das Fallen der Preiſe bereits bemerkbar. Es liege darum
im Intereſſe des einzelnen, mit Käufen, die nicht ganz
dringend erſcheinen, einen günſtigen Zeitpunkt abzuwarten.

Vermiſchtes.
Eine Million Rubel geraubt. Aus einer Mitteilung

des Soldatenrates in Riga geht hervor, daß ſechs als
a Soldaten verkleidete bewaffnete Räuber in das
deutſche Generalkommando in Dorpat eingedrungen
ſind und, ſo meldet das „B. T.“, eine Million Rubel in

einen der Darlehnskaſſe Oſt und ruſſiſchenTauſendrubel e gergubt haben. Den Tätern gelang
es, unerkannt mit ihrer Beute zu entkommen.

Die Judenverfolgung in Galizien Bei den letzten
Progromen in Lemberg ſollen nach neueſten Nach
richten über 3200 DTote zu beklagen ſein. Die Ver
brecher hatten den Trick, über den Kopf des auszurauben
den Juden einen Schuß abzugeben, um dann 5000 Kronen
zu verlangen Alle jene, die das Geld nicht ne konnten,
wurden grauſam niedergemacht. Am fürchterlichſten waren
die Vorgänge bei der Brandlegung. Die e wurden
mit Petroleum überſchüttet. Nur wer vhe Summen

durfte das brennende Haus verlaſſen. Jn
20 Häuſern fand man 1200 jüdiſche Leichname gräßlich
verſtümmelt.

Acht Kinder von einer Granate getötet. In Scher
beck in Belgien hat ſich ein bedauernswertes Unglück zugetragen. Dort verbrannten Kinder, wie aus Brüſſel
depeſchiert wird, einen von den Deutſchen zurückgelaſſenen
Granatenkorb. Dabei explodierte eine in dem Korb ver
bliebene Grangte, wodurch acht Kinder getötet und
21 verletzt wurden. An mehreren anderen Stellen wurden
ne Hurch Exploſionen Perſonen getötet bezw. ver
wundet.

Ein Rekordflug mit fünſzig Perſonen. Aus New
e wird gemeldet, daß ein mit 50 Perſonen beſehtes
Flugzeug, das drei Motoren von zuſammen 1200 Pferde-
kräften hatte, einen Flug von Rockavay nach New York
mit einer Stundengeſchwindigkeit von 118 Kilometern aus
führte. Wenn die Meldung den e entſpricht,
wäre ein guter Beweis für die Brauchbarkeit des Flug
zeugs zu Paſſagierfahrten, wie ſie jetzt vielfach geplant
ſind, gegeben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Röß ner
2 in Merſeburg.Druck und Verlag von Th. Roöhner in Merſeburg.



Wekannkmachung.
Jn letzter Zeit haben mehrfach geſchlechtskranke Heeresange-

hörige die Lazarette vor abgeſchloſſener Behandlung eigenmächtig
verlaſſen. Dieſe Aufgabe der ärztlichen Behandlung macht ernſte, im
Falle der Verſchleppung ſchwer heilvare Folgeerſcheknungen für
den Erkrankten unvermeidlich, gefährdet aber auch in hohem Maße
das allgemeine Volkswohl.

Es iſt daher Pflicht der genannten Heeresangehörigen, ſich
wieder in das nächſtgeiegene Lazarett zu begeben, wozu ſie hiermit
aufgefordert werden. Die Lazarette dürfen erſt verlaſſen werden,
wenn der Arzt die Entlaſſung ausſpricht.

Sollte dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet werden, ſo
werden die Namen der Erkrankten öffentlich bekannt gemacht werden.

Der ſtellv. Kommandierende General. Der Arbeiter n. Soldatenrat.
von Werder. J. V. gez. Eberhardt.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 4. Dezember 1918.

Der Landrat.
Freiherr von Wilmowski.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle

über Erweiternug der Freiliſte.
Vom 21. November 1918.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugniſſe der
Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 (Reichs-Geſetzblatt Seite 257)
wird folgendes beſtimmt:

S

Jn das Verzeichnis A (Treiliſte) der Bekanntmachung der Reichs
bekleidungsſtelle über AÄnderung der Freiliſte vom 13. Oktober 1917 Reichs
anzeiger Nr. 244) werden die nachſtehend aufgeführten Gegenſtände auf
genommen

1. Handſchuhe
2. Ungefütterte Bettüberdecken, Piquè, Rips und Waffeldecken ſowie

Steppdecken.
8. Leinene Stickereiſtoffe, leinene gewebte und gewirkte Spitzenſtoffe

alle ſonſtigen leinenen undichten Gewebe und alle Tülle, ſowie alle
Gegenſtände, die, abgeſehen von Jutter und Zutaten, ausſchließlich

aus den vorgenannten Stoffen hergeſtellt ſind.
4. Wachstuch, ſowie alle Gegenſtände, die, abgeſehen von Futter und

Zutaten, ausſchließlich hieraus hergeſtellt ſind.
S. Gamaſchen, Schlafröcke für Männer, Herrenweſten,
B. Jmitierte Pelzgarnituren.
7. Korſette.
8. Gürtel jeder Art.
9. Abgepaßt gewebte und abgepaßt bedruckte Tiſchzeuge.

10. Kragen, Manſchetten, Vorſtecker und Einſätze.
11. Taſchentücher.
12. Spielwaren.
13. Baumwollene und leinege Stoffe und deren Erſatzſtoffe, ſowohl Reſte

wie vom Stück geſchnitten, bis zu Längen von 50 em., ohne Rück
ſicht auf den Kleinhandelspreis. Von dieſen Stoffreſten oder ab
geſchnittenen Stoffſtücken darf zu gleicher Zeit an dieſelbe Perſon
nicht mehr als ein Stück derſelben Ware veräußert werden.

14. Scheuertücher.

S SDieſe Bekanntmachung tritt mit dem 27. November 1918 in Kraft.
Berlin, den 21. November 1918.

eichsbekteivnngsſtelle-
Geheimer Rat Dr. Beutler

Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 28. November 1918.

Der Landrat.
J. A. von Neuhaus.

Bekanntmachung.
S, Nr. 21682 L.

Es iſt uns verſchiedentlich berichtet, daß einzelne Kreiſe in der Pro e
vinz beabſichtigen, die beſtehenden Beſtimmungen beſonders den zwangs
weiſen Anſchluß molkereifrecer Kuhhaltungen an Molkereien, aufzuheben
oder aber auch entgegen den von der Provinzialfettſtelle erlaſſenen Vor
ſchriften höhere Fettmengen als für das Provinzgebiet oder fur die Uber

ußverbände zugelaſſen, zu verteilen.r Wie von den Zentralſtellen in Berlin bereits mehrfach in der Preſſe
bekannt gemacht, haben derartige Eingriffe örtlicher Stellen unter allen Um
fänden zu unterbleiben, anderſeits iſt mit dem nicht aufzuhaltendenDiner der Fettverſorgung und vor allen Dingen der Milchverſor
gung der Städte unſerer Provinz und auch der beiden Nachbarſtädte Ber
lin und Leipzig zu rechnen. Bevor nicht grundſätzliche Anderungen getroffen
werden, hat es daher bei allen bis jetzt angeordneten Maßnahmen zu ver
bleiben. Beſchwerden über etwaige Mißſtände ſind unter ein gehender Dar
legung der Verhältniſſe an die unterzeichneten Dienſtſtellen zu richten.

Arbeiter u. Soldatenrat Die Provinzialfettſtelle
Provinziallebensmittelſtelle. Verwaltnugsabteilung.

Paul Hoffmann, K. Schumann J. V. Hartog.
Veröffentlicht.

Merſeburg, den 5. Dezember 1918. L. A. II. 3390.,
Der Arbeiter und Soldatenrat. Der Magiſtrat.
Paul Langer, Rich. Krüger Hertzog.

Bekanntmachung,
hetr. Gteuererhebung für das 3. Vierteljahr 1918.

Die Steuerpflichtigen der Wohnkolonte Röſſen und der Baracken
des Ammoniakwerkes werden hiermit aufgefordert, die für das 3. Viertel
jahr 1918 fällig gewordenen Steuern zur Vermeidung der Zwangsvoll-
treckung

S vom 13, bis 30. Dezember 1918
an die Steuerkaſſe des Zweckverbandes Leung Werke Bau 26 a Zimmer
42 in den Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr zu zahlen.

Die Steneranszüge ſins bei ſämmtlichen Zahlungen
vorzulegen.

Hie für das 1. und 2. Vierteljahr 1918 noch rückſtändigen Steuern
ſind in dieſer Zeit noch einzuzahlen.

Eine perſönliche Mahnung ergeht auf Grund der Ermächtigung des
Herrn Miniſters der Jinanzen und des Jnnern vom 2. Februar 1918 nicht

a e

Bedienung.

e Achtung! eKaufe jederzeit ölhlüchte Pferde

und zahle, wie bekannt, die höchſten Preiſe.
Bei Notſchlachten Tag und Nacht zur Stelle bei korrekter

Ailhelm aundorf, Merseburg, Obere Breite Straße 4
W Telephon 496.

Roßſchlächteret mit elektriſchem Betrieb.

Landwirt (42 Jahn
ſucht Stellung in kleinerer Wirt
ſchaft bei Kriegerwitwe; ſpätere
Heirat nicht ausgeſchloſſen

Werte Off erb an R. Albrecht,
Merſeburg. Hüterſtr 3.

9 T prWer vermittelt Heirat
für ein 30 jähriges, wirtſchaftliches
Fräulein Guter Charafter nicht
unvermögend. Off. u. W W 50
an die Exped. d Bl

Witwer (50 J) ohne Anhang,
22000 Mk. bar, ſucht die Bekannt
ſchaft eines ält. Fräul od. Witwe,

W

itteilung!
von Merſeburg u. Umgegend z

Genehmigung zum Bau von

Merſeburg

Meiner werten Kundſchaft und den Einwohnern

ÜberlandKraftwerken Leipzig A.G. in Kulkwitz die

elekkr. Licht und Kraftanlagen
zum Anſchluß an ihre Leitungsnetze erhalten habe. Nehme
daher jetzt Aufträge laufend entgegen und zeichne

hochachtungsvoll

Banl Geheb,
Oelgrube 35

Werlſtatt für Mechanik und Elekr.-Technik,

mögl. ohne Anhang u. etwas Ver
mögen, nicht unter 40 Jahr, zwecks
baldiger H irat.

Offerten unter F G 100 an die
Exped. d. Bl.

Kaufmann,
hilanzſicher z. Buchführung
in den Nachmittags oder Abend-
ſtunden für dauernd ſoort geſucht.

Angebote unter F R 9 an die
Exped. d. Bl.

inderWer tauſcht J
gut erhaltene Nr. 28 um?

Noſental 6.(NDdder V Sdeh

für täglich abends geſucht. Off.
unter J S 75 an die Exp. d. Bl.

Ein Marim maat

ur Kenntnis, daß ich von den

Fernſpr. 274,

i

Telephon 203 jeder

T

an land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
werden nach wie vor ſachgemäß ausgeführt.

ſucht, ſeiner gehabten Stellung an
gemeſſen, Beſchäftigung.

Freundliche Angebote ſind an
Heuer, Burgſtr. 5, zu richten.

Heuſtmädchen
wird geſucht für unſere Kantine.
Zu melden im Direktions- Gebäude

Werk Pfännerhall, Braunsdorf,
Siation Wernsdorf.

Art Telephon 209

h

Karl
e gh

S

e

e Schürzen
S Voll

e ständige

a

Hersehburg

Sezlcie Quatita ten.

el Schaters Nacht.
Spezial Geschaft

kür
Damen und Kinder Wäsche 9

Wäscheausstattungen
Anfertigung in eigenen Arbeitestuben S

Fernruf 959.

Mädchen oder unabhängige
Frau als

Aunfwaranmge
geſucht. Zu erfragen

Weißenfelſer Str. 18, 1 Tr.

Frauen
re n erdemBhbey-zu ſofo

aller Art

Entenpian

S

e

Jch habe die

des Gefangenenlagers gegenüber H

vorherige Baarzahlung ab.
Abgabe kann auch

Röh
und gebe von denſelben Teilſtücke von 10 qm aufwärts zu Mk. 0 30
je qm, größere Stücke nach Vereinbarung, zum Seibſtausroden gegen

K.

uth's Baumſchule käuflich erworben

Sonntags erfolgen.
Trebst, Fernruf 10.

Gewürze jeglicher Art
ſowie Härme

zum Hausſchlachten gibt ab
Karl Kellermann, Fleiſchermeiſter.

a Higarren e
100 St. von 80 Mk. an in großer
Auswahl, ſowie Zigaretten und
Kautabaf empfiehlt

P. Biermann,
Magdeburg, Pionierſtr. 8.

Lehrlinge
ſtellt ſofort und Oſtern ein

Buchdrnuckereir.

Leuna Werke, den 3. Dezember 1918.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna. Gh, Hottenroth Sohn.

Fin 13 W. alt. kl. Junge
w tagsüb. in Pflege gegen

eber her) z t geſucht. Stundc Mk 070. Trebst, Nordſtr.
Wegen Erkrankung der jetzigen

Köchin oder Mamſell,
die perfett kocht. aufs Land.

Zeugniſſe und Gehalts anſprüche an
Frau Baronin von Hardeuberg,

(Bez. Halle a. S.)
Ein ehrhiches, ordentliches

fürs Land geſucht.
Zu erfragen Gotthardtſtr. 13, I,

e Zeugniſſ.e aufs Land geſucht Zu erfragen
Grosse Auswalnl für nachm. geſucht.S 8 Aufwartung Off. unter K 100

Aufwartung
e für den Vormittag ſucht

Kloſter 2 (7-8 ab).

Scheinen) Kl. Ritterſtraße bis
Halleſcheſtr. 17 von einem Dienſt

geben Halleſcheſtr. 17, pt.
Protmarken.

e e abend geſtohlen wurde, kann ichEinen Lehri ing gut m en, bloß die Brotmarken

Schmiedemſtr. Nebelung, Kötzſchen. Achtungsvoll
Gewiſſenhafte Guſtes Kleinſchmitt, Hall. Str. 49,

abend im Tivoli Theater die Brief
taſche entwendet hat, wird erſucht,

ſucht Stellung per 1. Januar oder andernfalls ichtli iſpäter in Merſeburg od. Umgegend r e e Sie
an die Expedition 2. Bl. milie Rich. Albrecht, verloren. Ab

O eh r ling zugeben gegen Bel. Hüterſtr. 3.
beim Kaufmann Teichmann ab

Otto Zinsly, Bäckermſtr, handen gekommen. Dortſelbſt bite
Olgrube 41.

S uche zu ſofort

Außenwirtſchaft getrennt;

Schloß Oberwiederſtedt

Mäd
S Ein Denſtmädchen n

Neumarkt 10.

an die Exped d. Bl.

Frau Kreisſchulinſp. Minck,

zehn Mark (in 2 Fünf Mark

mädchen. Gegen Belohnung abzu

Zu erfr. Unter Altenburg 22, 2 Tr. Alles was mir am Montag

ſtellt ſofort oder Oſtern ein hätte e gern wieder.

7 S Derjenige, welcher Donnerstag

rllerinn S dieſelbe ſofort daſelbſt abzugeben,
Werte Offerten unter O R 50 Lebensmittelheft Nr. 8117, Fa

7 Fettmarken Nr. 16 883/89)
ſofort geſucht.

dieſelben wieder abzugeben.



Sehr grosse Huswa

Achtung Achtung S S WSonntag den s Dezember,
S lWelve hittergtr)le: kennt 929,

Bedeutesndes Fumwerk

e a e in 4 Akren van dem10f Wallendort S e bekannten od. viel-gelssenen Roman von E. Bavxlit a der Haupt e Edith MoeLer.

für die Ortſchaften Auser einem gewertWallendorf, Pretzsch. Weg witz Kriegsdozf, e Balte e r len Nora!
Tragarth, Löpitz und Lössen Tanz folge Rose u

S von ass, o t Bauera-S hochageitera Tanz aus der grlven e o d sisener Tanz
Tages ordnung: 1. Die Revolution s Sehneiterline Waleer van Se an d2. Ardetterratswahlen. e o Threia,

S 2 t Täanzert a S Uhr.Um zahlreiches Erſcheinen aller Einwohner der obengenannten e e
Ortſchaften wird höflichſt gebeten Ser Einberufer Frachrige e. Euta ückende TäuzeJ d e s gang h KRinder- und Jugend -Vorsteltang,r Be wachseses,

S e Ter Sinr nſhlrnnge- Workrag
Dontag den 9. November 1918, abends 8 Uhr

im „Tivoliſaal“,
Herr Guperintendent Prof. V

Die politiſchen Parteten in

und ch der No

htsgescher ke S nung o an 2 z i s zum a De zemn erGahne erung des Bedarfs erseltt,
ber für Schmuck u. Bebrauch,

Ortsgruppe der

tritt nock
heran.
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chrichten
Merſeburg, 7. Dezember.

Die geſchäftsfreien Sunntage vor Weihnachten be
n von morgen ab. Die Geſchäftsinhaber werden

0

jerauf veſonders anfmerkſam gemacht. Ladenzchlutz iſt
Uhr abendsS Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärungen wie

ſie der 9 20 des Einkommenſteuergeſetzes vom 19. Juni
1906 vorſchreibt, iſt laut Bekanntmachung des Vorſitzen
den der Einkommenſteuer Berufungs-Komaniſſron auf die

eit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar n. J. allgemein
ſtgeſeßt worden. Die Beſtimmung wird für das

Steuergahr 1919 in Erinnerung gebracht.
e Etwas mehr Seife im Januar. Laut Bekannt

machung des Staatsſekretärs Dr. Müller dürfen auf den
Januar Abſchnitt der laufenden Seifenkarte einmal ſtatt
50 Gramm 100 Gramm K. A. Seife abgegeben
werdenFelopoſt. Zur Beſeitigung von Zweifeln wird
darauf hingewieſen, daß für die deutſchen Trüppen in
den beſehten Gebieten im. Oſten (Kurland, a Liv
land, Litauen, beſetzten Teilen von Großrußland, ſowie
Ukraine, Heeresgruppe Kiew) ledigli die Annahme
von Päckchen ſendungen geſperrt iſt Briefe, Poſt
karten, Wertbriefe, Poſtanweiſungen und Zahlkarten ſind
wach wie vor zugelaſſen. Es empfiehlt ſich, Feldpoſt
ſendungen nach dem Oſten in der Aufſchrift mit dem Zu

ſatz „Oſten“ zu verſehen. eVorverſorgung mit Lebensmitteln, die ſich in ange
meſſewen Grenzen hält und im Hinblick auf die kommende
ſchwere Zeit gerechtfertigt erſcheint, ſoll gaſtat tet und

gen Eingriffgelichert ſein. Auf dieſem grundſaplichen Standpunkt ſteht das Reichsernährungsamt. 8
wird amtlich mitgeteilt. „Man wird bedenken müſſen, daß
der Geiſt der Vorſorge für kommende ſchwere Zeiten der
Bevölkerung erhalten bleiben muß und daß ein plumpes
und ungeſchicktes Zufaſſen leicht auch die Beſitzer kleiner
erlaubter Vorräte veranlaſſen könnte, dieſe in un wirtſchaft
licher Weiſe zu verzehren oder zu vergeuden. Das Reichs
ernährungsamt beſchäftigt ſich auf das eingehendſte damit,
Richtlinien für ein einheitliches und ſachgemäßes Vorgehen
auf dieſem Gebiete aufzuſtellen Es erſcheint erwünſcht,
daß die einzelnen örtlichen Stellen ſich bis zum Erſcheinen
dieſer Richtlinien ſolcher Sondermaßnahmen enthalten.
Die Richtlinien werden verſuchen, allen Anſprüchen, ins
beſondere auch derjenigen Volkskreiſe, die durch Heeres
angehörige erlaubterweiſe Nahrungsmittel erhalten und
vorſorglich aufbewahrt haben gerecht zu werden. Es kann
daher vor dem vorzeitigen Verzehr und der Vergeudung
ſolcher Lebensmittel nur dringend gewarnt werden.

Er Der Merſeburger überlandbahnen Aktiengeſellſchaft
zu Ammendorf iſt laut Bekanntmachung des Regierungs
aſidenten, die Genehmigung zum Bau und Betriebe
bahn von Merſeburg nach Dürrenberg erteilt worden.
Die Bahn iſt als Abzweigung von der Linie Merſeburg
Mücheln genehmigt und ſoll, wie dieſe, der Beförderung
von Perſonen und Handgepäck dienen.

Die öffentliche Frauenverſammlung am Freitag
abend im Tivoli war gut beſucht. Aus allen Schichten
unſerer Bürgerſchaft waren die Frauen erſchienen die

ftsordnung
zu. Alle
Geſchlecht

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

(Schluß.)

Ach was hätte Maria dem geliebten Mann nicht
zuliebe getan!

Sie willigte ein, und. Hans von Dornau war nun
guten Mutes und fkößte Maria eine gläubige Zuverſicht
ein, daß ſie der Himmel nicht ſo wunderbar zuſammen
geführt hätte, wenn er ſie für immer trennen wollte.

So wurde Maria ſchon am nächſten Tage Hans von
DHornaus Frau.
Die Senſation über das Bekenntnis Juſtus Hartaus

gr vollſtändig unter im Trubel des ausbrechenden
rieges. Hans von Dornau brachte ſein junges Weib

noch nach Sudnitz und verlebte mit ihr dort drei märchen
haft glückliche Tage.

Dann kam das Scheiden.
Es war ſchwer und ſchmerzhaft, aber tapfer bezwangen

ch die beiden Menſchen, um ſich die Herzen nicht noch
chwerer zu machen.
Auch Harry von Kroneck hatte ſich mit Elſa von Hallern

kriegstrauen laſſen. Er mußte noch eher fort als Hans.
Und der Krieg forderte ſeine Opfer.
Jm Mai 1915 fiel auch Harry von Kroneck im nörd

lichen Frankreich. Ein verwundeter Kamerad von ihm
brachte ſeinen Eltern und Geſchwiſtern und ſeiner jungen
Frau die letzten Grüße

Sein Tod löſchte alles gus, was er je Böſes geran. Erwar den Hobentod fürs Vaterland deherven

bawmachung, aterbrHingusiehung der Frauen, ſo daß dieſe allen Grund zum
Mißtrauen Haben, weil Männer dieſe Geſetze allein ger

Mit energiſchen Worten wandte ſich die

e

mangel bis

Sonntag ven S ezem ber
Schwangeuſchaftsunterbrechung uſw.

macht habenRedmerin gegen die Beſtrebungen, unſere hohen Menſchen
verluſte im Kriege unſerer Volkswirtſchaft durch erhöhte
Geburten wieder gauszugleichen. Gegen ſolche Maſſen
produktion und gedankenlofe Kindererzeugung legte ſie
entſchiedenen Proteſt ein und wies überzeugend nach, daß
Mann und Frau guf, Grund der ſchweren, nervenzerrüt
enden Zeit und der ſchlechten Ernährungsverhältniſſe jetzt
abſolud unfähig ſind, geſunde umd kräftige Kinder zu er

ugen. Hier ſtreifte die Rednerin auch die großen Ge
ahremn der Geſchlechtskrankheiten und vertrat den Stand

punkt, daß das Geſetz betr. Schutz vor Mutterſchaft gerade
in dieſer Hinſicht ein Gebot der Notwendigkeit ſei Die
Frau will als Perſönlichkeit gewertet ſein und ihre Kinder
zu Perſönlichkeiten erziehen. Die Frauen wollen daher
einen vernunſtigen Mutterſchutz, keine Zwangsmittel. Die
Sogialdemokratte habe dies ſtets angeſtrebt und fordere
m a. Gewährung von Mutterſchaftsprämien, Steuernach
un kinderreicher Familienväter, Wochen Und Stillbei
hilfen, Ubernahme der Entbindungskoſten durch den
Sdaat, ſchmerzlode Entbindung, Einrichtung von ſtgaat

S lichen Entbindungsanſtalten, Krippen und Säuglings-
Heimen, ſowie Beibehaltung des Achtſtundenarhbeisstages,
Ausbau des Arbeiterſchutzes und ſtagtliche Anſtellung
aller Arzte. Der ſogialiſtiſche Stagt wird uns geben ein
wahres Mutterkand, während uns das Vaderland bisher
nur immer unſere Männer und Söhne nahm. Mit einer
ſcharſen Verurterlung des Krieges der ünbarmherzig und
ungeheurlich ſei und in unſere Zeit nicht mehr paſſe, und
der Aufforderung das Stimmrecht zu bewahren und aus
zuüben, ſchloß die Rednerin unter lebhaftem Beifall.
Jn der Ausſprache ergriff ein Studienrat Dr. Kötte-
Ditz vom hieſigen Lyzeum das Wort. Er hatte ſich ſchon
durch einen unqualifizierbaren Zwiſchenruf unliebſam be
merkbar gemacht, und die Erregung eines großen Teiles
der Zuhörerinnen wuchs mit jedem Worte, welche er gegen
die Ausführungen der Vortragenden vorbrachte. Was er
prach, war in dem Tumult nicht zu verſtehen. Aber die

dvohenden e pieler Frauen und die ſcharfen. immer
wieder durch den Saal ſchwirrenden Zurufe bewieſen daß
der größte Teil der Zuhörerinnen nicht mit ſeinen Worten
einverſtanden war. Er mußte ſchließlich aufhören zu
ſprechen, nachdem die Verſammlung entſchieden hatte daß
man ihn nicht mehr hören wollte. Studienrat Kötteritz
trat ab, und da die Raus Rufe ſehr enengiſch hinter ihm
her ertönten und einige reſolute Frauen dieſe Aufforde
kumg in die Tat umſetzen wollten, verlies er eiligſt den
Verſammlungsort, begleitet von einem anhaltenden Ziſchen
und ſonſtigen Radau, wie man es in öffentlichen Ver
(amim ungen hier nicht gewöhnt iſt. Ein Teil der Ver

ung ging mit ihm, die anſcheinend mit dem wenig
riſchen Verlauf des nicht einver

radie Verwirklichung der ſogialiſtiſche
eVeſtrebnmges der pazifiſtiſchen Weltanſchauung dar und

forderte zum Beitritt auf. Gegen 310 Uhr erfolgte
Schluß der Verſammlung.

Die über 500 Gramm lautenden Reiſebrotmarken
werden mit Ablauf des 15. Dezember 1918 außer Kraft
geſeßt. Die Beſitzer ſolcher Marken werden hierauf be
ſonders aufmerkſam gemacht. Auf dieſe Marken darf vom
16. Dezember ab nichts mehr geliefert werden.

Die Auktion von Vieh des Gefangenenlagers hatte
am Freitag vormittag eine große Anzahl von Kauflieb
habern angelockt. Die erzielten Preiſe waren gerade er
ſtaunlich. Für Ferkel wurden 200 M. und mehr geboten,
Läuferſchweine 500600 Mk. und für ältere Pferde bis
zu 2000 Mk. Ahe Tiere kamen zu dieſen ſehr hohen
Preiſen an den Mann.

Der britte Aufklärungsvortrag des Deutſcheevan
geliſchen Frauenbundes findet am Montag abend im
Tivoliſagal ſtatt. Sup. Prof. Bithorn ſpricht über
die politiſchen Partei Deutſchland vornd nah der m Se volu in. Wirmachen auf dieſe ers aufmerkſaon

Dr. Duvegutem Beſu Raumrden.
e

Und am heftigſten beweinte ihn ſeine Schweſter Hilde.
Sie fühlte nun doch, daß ſie ihn trotz allem geliebt hatte.

Der Kamerad von Harry, Herr von Stahl, der allein
im Leben ſtand, wurde von Harrys Eltern gebeten in
Kroneck zu bleiben, bis er ſich erholt hatte und von ſeinen
Wunden geneſen war. Er nahm dieſe Einladung dankend
an, und in dieſer Zeit fanden ſich zwei junge Herzen in
treuer, inniger Liebe. Fritz von Stahl verlobte ſich mit
Hilde vor Kroneck, deren M ne Eigenſchaften er
kannte. Er war vermögend, und ſonach machte Hilde, ohne
es zu wollen, eine gute Partie. Fritz von Stabl zog nicht
wieder ins Feld. Sein Arm blieb etwas gelähmt. Er
ſteckte einen Teil ſeines Kapitals in die Bewirtſchaftüng
e Kroneck und trat als Volontär bei ſeinem Schwieger
vater ein.

Hilde war reſtlos glücklich, zumal ſie in Kroneck und
in Marias Nähe bleiben konnte.
Hilde hatte zwiſchen ihren Angehörigen und Maria

einen nachbarlichen Verkehr angebahnt. Da Harry nicht
mehr in Kroneck war, hielt Maria nichts zurück.

Klariſſa verlobte ſich im folgenden Winter mit einem
ſchon etwas ältlichen Regierungsrat, der ein ebenſo hoff
nungsloſer Schriftſteller war und in Klariſſa eine mit
fühlende Seele fand.

J von Dornau war während des Krieges einige
Male auf Urlaub in Sudnitz, und das waren immer glück
ſelige Tage für das S en Er war noch immer

und und unverwundet geblieben, trotzdem er die beiden
iſernen Kreuze errungen hatte. Aber Ende Februar

1916 wurde er bei dem auf das erſte Fort von

rſebnrger Correſponde
ohne

Thea Steinbrecher

a e en und Frau Hoppſtock klagte in längerer Rede die ehe en e e n Mitkelſchnen m d o

a e

n

c

Einophontheater. „Oie, Roſe von Dſſchiandur“ en ſich das fünfaktige indiſche Schauſpiel
welches in dem bis Sonntag währenden Spielplan ge
zeigt wird. Beliebte Künſtler, wie Friedrich Zelnik, Erich
Katſer-Tit, Karl Beckerſachs und Ja Mara haben die
Hauptrollen übernommen. Dieſer Film iſt en Pracht
werk erſten Ranges die ganze Wunderwelt. Jndjens zieht
in glänzender Schönheit an den Augen der Zuſchaner vor
bei. Das zweite Hrama „Der letzte Augenblick iſt ein
Senſationsdrama von pannender. Handlung von Anfang
bis zu Ende, während das Luſtſpiel Der gute Tag mit

als Hauptdarſtellerin allgemeine
Das Theater war geſtern vollſtändig

ausverkauft.Tivoli- Theater. Sonntag geht die mit ſo großem
Beifall n Hperetle aus dem Zirkusleben
„Der dumme Auguſt von Rudi Galle de be
bten Mitglied der ſtädtiſchen Thegter in Leipsig in SzeneHachmittags wird das beliebte Märchen „Dornrbechen
um letzten Male gegeben. Dienstag wird zum a

Mel die entzückende Operette „Der dumme gen auſ

gegeben. eS Herichtigung. Mit Bezug auf meinen Gedächtniscyrtibell r 50 jährigen Todeshage unſeres 1844 1868

Stiftsſuperintendent i
Frobenius, geb. 8. März 1808 ßvon d freundlichen Hand ſeines Enkels Jmftiz
Hat Hermann Eylan in Pordhauſen eine 9
s iſt gicht in Merſeburg geſtorben, ſande

Heiterkeit auslöſt.

rf a rSan Auguſte grobening geb. Gotſchalk 1899 i Merſe-
e Marb. Heand ſe da ihre Hberfühtung a n u
e als Begräbnisplaß n er ich möglich war, auf n
überführt und auf ihr Grab geſeht, wo e ver lichen

zuſammengebrochen und daher verſchwunden iſt
Vom Stiſtsſuperintendent Konſiſtorialvat Frobenius iſt
das lehte lebende Kind der Baurat. Karl e

lentnant Hermann Frobenius, der vielgenannte Verfaſſer
e ten Schichale ſtunde. i im Kriege ge
ſtorben Schwiders

Gleichſtellung der ſtädtiſchen Beamten mit den

Regierungsbeamten.

d genEnnen er

ch

I. April 1919 an eine gewährt und war
nach Jah 160 M200 Mk.

300 M.
vent

Arbeitslelſiung
d

b

eigentlich verpflichtet iſt, dic

Verdun werwundet, und nachdem er einige Worlen in
Lagavett gelegen hatte, hohle in Maria Heim un ihn
vollends geſund zu pflegen. Nach ſeiner Geneſfun ſtelle
ſich heraus, daß er nur noch im Garniſondienſt
Hung finden konnte. Ein und ein halbes Jahr war er
im Felde geweſen, und die Stkrapazen und ſeine Berwun
S hatten ſeine Geſundheit etwas geſchwächt

ar ig. danke Gott, daß ſie ihren Gatten nun behalten
durfte Sie wollte ihn ſchon Hflegen, da er al feine
Kräfte wiedererhielt. Und bis dahin war hoffentkh de

böſe Krieg aus SNun endlich war Maria ein volles veiches l be
ſchieden Sie zog nach Berlin, wo ihr Gatte im Garuſſon-
dienſt ſtand damit ſie ihm nahe war. Und in aller Kriegs
not erblühte den beiden Menſchen nach ham Janger
Prüfung ein ungetrübtes Glück. nZuweilen fuhren ſie auf einige Dage nach Sudnitz
Und dann war Hilde immer Ehrengaſt Zufanmmen mit
ihrem Fritz, deſſen junge Gattin ſie inzwiſchen geworden
war.
Es waren in aller Kriegsnot köſtliche Stunden welche

dieſe vier Menſchen zuſammen verlebten. Und ſie
dann oft von den eiten da die Jungfer Königin wo
eine arme, unglückliche Gänſemagd war

Jetzt war ſie eine glückſelige junge Frau in ihremſchöwen Märchenſchloß. Nur ein Wunſch blieb r och
daß bald Frieden werden möge t
Wird er in Erenllung gehen

Des walte Gott

Ende



Wehrarbeiten der Kviegszeit willig getragen hat und es
der Stadt ermöglicht hat, die Verwaltung
Jurchzufühnen, wie es geſchehen iſt. Einen derartigenin dem Maße
Pflichteifer und derartiges Pflichtgefühl kann man aber
Kur erwarten und aufrecht erhalten, wenn derienige, der

eſe außerordentliche Arbeit zu leiſten hat nicht dauernd.
das Gefühl hat hinter den anderen gleichartigen Beamten
Ser hier im Orte befindlichen Behörden zurückgeſetzt zu
ſein. Daß die ſtädtiſchen Beamten jetzt dieſes Gefühl
haben, iſt ihnen nicht zu verdenken. Die Städte brauchen
Wer, gerade für die ſchwierigen Aufgaben der nächſten

des Beamkentum. Wenn den Beamten keine aus
feichende Beſoldung gewährt wird, ſo gerät der Beamte

Gefahr, in Verſchuldung zu verſtnken, wodurch dann

idet. Dagegen muß das Beamtentum aber unter allen
ſtänden geſchützt werden.

kann nichts dagegen eingewendet werden, daß der
Zegenwärtige Zeitpunkt nicht geeignet ſei, mit Gehalts

derungen vorzugehen Wohl war der Einwand berech
t ſolange noch ntcht feſtſtand, wie der Ausgang des

Erieges ſein würde. Jetzt ſteht aber feſt, daß die künftige
Zeit außerordentlich ſchwer n jeden von uns ſein wird,
nd da iſt es die unbedingte Pfli
es Magiſtrats, im jetzigen 3
Prgen, daß auch ſein Beamtentum in die Lage geſetzt wird,
ättlich und wirtſchaftlich unverſehrt und freudig ihren
Dienſt tun zu können. Bedenken muß man dabei noch,
aß die Beamtengehälter trotzdem immer noch weit unter

t

eitpunkt gerade dafür zu

emjenigen ſteh
Koch und künftig zu verdienen in der Lage iſt.

Da grundſätzlich beſchloſſen werden ſoll, die ſtädtiſchen
Beamten den Regierungsbeamten gleichzuſtellen, ſo ſollen
nderungen in den Bezügen der Regierungsbeamten in
w auf die ſtädtiſchen Beamten angewendeten Gehalts
ufem von ſelbſt auf die ſtädtiſchen Beamten mitwirken,
Wenn ſo auf der einen Seite die ſtädtiſchen Beamten
n Regierungsbeamten bezüglich der Einkünfte gleich ge

ells werden ſollen, ſo müſſen allerdings für die Zukunft
ch die Vorausſetzungen, unter denen ſie in die einzelnen

Skutfem einrücken könmen, die gleichen ſein, d. h. es ſind
L die Aufnahme in die Klaſſe der Stadtſekretäre und der
ſiſtenten, ſowie in die Klaſſe der Polizeiwachtmeiſter

nd Polizeiſergeanten Prüfungen abzulegen, worin
Bewerber nachzuweiſen hat daß er dasjenige Maß
Geſetzes und Verwaltungskenntnis beſitzt, welches
Mindeſtan forderung für die in Betracht kommende
e angeſehen werden muß.

Wenn die Gehälter entſ
jeſetzt werden, ergibt ſich mit zwingender Notwendigkeit

ch. daß dann auch der Wohnungsgeld zuſchuß
ihprechend den Regierungsbeamten feſtgeſetzt wird. Es
e dethet dies die meiſten Beamten eine Verminderungges jetzt gezahlten Wohnungsgeldzuſchuſſes, da der ſtädtiſche

ohnungsgeldzuſchuß noch nach den früher hier geltenden
Regierungsſätzen feſtgeſetzt und unverändert geblieben iſt.

ine Neuregelung im Sinne der ſozialen Fürſorge für
Familien der Beamten liegt darin daß nach dem vom

a wiſtrat gutgeheißenen Entwurf die unverheirateten
ten einmal nur Hälfte des Wohnung z

auch ein Teil der Miters-

nahmen glaubt der Magiſtrat
ten und beſonders denjenigen, welcheünder erziehem eine wirk'ame Untetrſtützung zu gewähren.

Neben der Beſſerſtellung und Gleichſtellung der ſtädti
Verwaltungsbeamten hält es der Magiſtrat für not

endig, daß auch den hieſigen Lehrern, einſchl. der
ek koren und der Lehrer an den Mittelſchulen,
d zulagen gewährt werden umd zwar in derjenigen
5he, wie e bereits in Halberadt eingeführt ſind.
lich ſind ſie in Nordhauſem, Schönebeck und Suhl ein
ſührt, ijett auch in Weißenfels und ihre Einführung in

Kieſem Umfange ſteht auch in den anderen Mäiftelſtädten
er Provinz vorausſichtlich bevor. Bereits früher hatte
e StadtverordnetenVerſammlung ſich auf den Stand
mnkt geſtellt daß den hieſigen Lehrern Ortszulagen zu
währen ſeien, es iſt dieſes aber ſ. Zt. nicht durchgeführt

Zeitpunkt dürfte es aber
Gewährung der Ortszulogen

Wir halten es auch für notwendig,
Bewegung in der Lehrerſchaft eingeſeht hat

Gehaltsfroge überhaupt grumdſätzlich gang anders zu
In als bisher jetzt hier ſchon die Gewährung von

rtszulagen zu beſchliehein. Die hieſige Lehrerſchaft ſoll
dann in den Genuß der höheren Gebührniſſe gelangen,

en die Neuregelung der Lehrergehälter länger auf ſich
wen läßt. als der Beginn des neuen Haushaltsjahres.

als eine Neuregelung der Gehälter ſpäter eintreten ſollte,
Pürde wegen der Lehrerſchaft auf Grund der dann neu
t e Grundlage ein neuer Beſchluß gegebenenfalls

h en ein
Da der Magiſtrat einen Gemeindebeſchluß über die hier

liegende Frage für die Aufſtellung des neuen Haus

Vorlage Beſchluß faſſem zu wollen.
e 12 die Stadt rordnetenverſammlung indeſſen nicht

ofsrt über dieſe Vo erden kann, ſtellen wir
zur Beratung der An
chlagen, 3 Magiſtrats

ordnete zu entſenden
Nach den überſchläglichen Berechnungen, welche nach
dem jetzigen Stande der Beamtenſchaft aufgeſtellt ſind,
Würde ſich die Mehrbelagſtun g. für den Haushaltsvlan
für die Verwaltungsbeomten auf 30 125 Mark ſſeſlem,
Dre durch die Ortszulage der Lehrer 15 550 Mark

ehrausgaben entſtünden,

v e
e e er dieſer Vorlage begrüßen wir vorbe

los. Sie verwirklicht endlich die demokratiſche Forde

heim eine gem
legenheit zu bilder

Mitglieder und 6 S

it ein durchaus arbeitsfreudiges und wirtſchaftlich ge

Kihunter auch ſeine unbedingte Zuverläſſigkeit Schaden

cht der Stadt nach Anſicht

en, was ein gelernter Arbeiter auch jetzt

prechend den Regierungsſtellen

e

n

notwendig macht, wird gebeten, ſchon jetzt über

Privat- Angeſtellten

n

ne

e

tel! Dieleiche Pflichter
8 ziemhführung der Glei

lich erhebliche Mittel. Sie
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die
angezogen wird. Denn nur eine
kann jetzt das leiſten, was glangt worden iſt: Reſtloſe und unermüdliche Tätigkeit im
Jntereſſe der Allgemeinheit! Die Forderungen der ſtädti
ſchen Beamten ſind daher nur als recht und billig zu be
zeichnen und ſchaffen endlich einen Zuſtand, der ſchon ſeit
Jahren das erſtrebenswerte Ziel aller rechtlich denkenden
Bürger war.

Irbeit, gleiche Rech
lung erfordert allerdin

üſſen aber bewill
Steuerſchraube etwas

Aus der Stadtverwaltung.
Der Magiſtrat genehmigt grundſätzlich den vorgelegten

Entwurf eines Bebauungsplanes für das Gelände
zwiſchen der Bahn nach Weißenfels und der nach Mücheln
und der Stadtgrenze, insbeſonders, daß die Weißen
felſerſtraße eine Breite von 20 Meter der Zu
gangsweg, der von ihr nach dem nördlichen Teil des Ge
ländeabſchnittes führt, eine Breite von 8 Meter und die
Straße, welche an der Gemarkungsgrenze nach Leung ent
lang führt, eine Straßenbreite von 15 Meter erhält. Be
züglich des übrigen Planes bleibt die Feſtſetzung der
Straßenführung und der Straßenbreite der Eingzelbear
beitung vorbehalten.

Zur Begründung wird ausgeführt: e
Das hier in Frage kommende Gelände wird möglicher
weiſe in abſehbarer Zeit der Bebauung noch nicht er
ſchloſſen werden.

Aktiengeſellſchaft errichtet werden, ſich über die künftige
Geſtaltung dieſes Geländes doch ſchon ein Bild zu machen.
Zum mindeſten erſcheint es notwendig, ehe eine Baugeneh
migung für dieſes erwähnte Bauvorhaben ausgeſprochen
wird ſich über die Stwaßenbreiten derjenigen Straßen
grundſätzlich zu einigen, welche an dem Baugrundſtück ent
lang führen und welche beide als Verkehrsſtraßen in Frage
kommen, die Weißenfelſer ſtraße als Hauptverkehrsader
nach Weißenfels hin und die Grenzſtraße auff der Gemar
kungsgeenze Leung als Verbindungsſtraße zwiſchen Leunag
Ockendorf einerſeits und Zſcherben andererſeits

Es handelt ſich zunächſt nur um eine grundſätzliche Be
ſchlußfaſſung, die mit Rückſicht auf das Bauvorhaben als
bald getroffen werden muß. Die Einzelbearbeiktumg wird
ſpäter erſolgen und
a an die Stadtverordnetenrerſammlung ſ. Zt. gemacht
werden.

Es wird um tunlichſt beſchleunigſte Beſchluß faſſung
gebehen.

e

Die Stenern ſind weiter zu zahlen
Amtlich wird bekannt gemacht: Unter den Gewerbe

kreibenden ſcheint die ſonderbare Auffaſſung verbreitet zu
ſeimn, als beeinfluſſe die politiſche Neugeſtaltung im Reich
und in den Einzelſtaaten die Pflicht zur Steuerentrichtumg.
Dieſe Auffaſſung iſt ſelbſtverſtändlich völlig ungerecht
fertigt. Alle Steuerm find unverändert

e e e e 7 nwennnnn, erare tbeſonderem Nachdruck für pünktlichen Steuereingang zu
ſogen. 5

Das gilt insbeſondere auch für die am 1. Auguſt 1918
in Kraft getretene Wwiſotz ſtee mer und deren wichtigen
Beſtondteil, die Luxusſtemer. Die ſozialpolitiſch
weſentlichen Pläne des Ausbaues dieſer letzteren Steuer
laſſen es dringend notwendig erſcheinen daß die Veran
bogumg der Steuer in ihrer jetzigen Geſtalt ſo ſorgfälig
gls möglich erfolgt. Vor einer läſſigen Befolgumg der Be
ſtimmungen über den Buchführumgszwoang kann nur ge
wart werden: ſie wünde für die Beteiligten die im Geſetz
angedrohten ernſtem Folgen haben.

Der Staasſekretär des Reichsſchatzams. Schiffer.
S

Wohin gehen wir am Sonntag
Kammerlichtſpiele: Bis Montag abend Vor

führung des großen Filmwerkes Das Euſenhaus“
Auftreten der berühmten Ballet und Solotänzerin Frl.
Ellen Nor g.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und
ehemaligen Kriegsteilnehmer. Gründungs
feier in der Funkenkurg. Beginn 628 Uhr. Konzert
und theatraliſche Aufführungen,

Ev. Männer und Jünglingsverein: Vorkrags
abend. Rektor Röth ſpricht über die Einhbeitsſchule.

Funkenburg.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Montag den 9. Dez.)

Für Haushaltungen.
Butter und Magermilch an die Kun

mittags 224 Uhr in der

Ausgabe
den der Butterſtellen Albert, Vogel, Fiſcher, Kötteritzſch
und Trommer.

Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Brühl) von vorm.
9 bis 11 und nachm. 2 bis br auf die Nr. 1301-1800.

8 Schladebach, 7. Dez. Dem Verwalter Schirmer
aus Domäne Schladebach (Kreis Merſeburg) wurde für
die bei der Wiederergreifung zwei entwichener Kriegsge
fangener bewieſene Umſicht und Entſchloſſenheit die An
erkennung des Generalkommandos ausgeſprochen

8 Schladebach, 5. Dez. Die öffentliche Volksverſamm-
lung im Gaſthof „Zum heitern Blick hierſelbſt, die der
Verein der Fortſchrittlichen Volksparhei für
Schladebach, Kötzſchau, Dirrenberg, uns
Umgegend für den 1. Dezember nachmittags einberufen
hatte, fand unter guter Anteilnahme ſtatt
ſitzende des Vereins, Landwirk William Becke er
öffnete die Verſammlung durch Begrüßung und den Hin
weis auf die großen Ereigniſſe der Neugeit. Zwecks Ab
haltung eines aufklärenden Vortrages habe ſich der Ver
ein an ſein Vorſlandsmitglied, den Schriftſteller Köhre
Dürrenberg, gewendeh, dieſem erteile er das Wort zu
ſeinem Vorkrag über „Die neue Zeit und ihre Aufgaben“.
Jn zweiſtündiger Rede führte der Vortragende in der
Hauptſache aus, daß ſich die Fortſchrittliche Volkspartei
auf den Boden der republikani'chen Staalsform ſtelle,
nachdem das von ihr ſeit ihrem Beſtehen bekämpfte Syſtem
des übertriebenen Militarismus, der einſeitigen konſer
vativen Klaſſenherrſchaft mit all ihren Unzulänglichkeiten
voll und ganz zuſammgebrochen ſeien und unſer Volk ſo

Trotzdem erſcheint es notwendig, da jetzt
dort Betriebsgebäude der Merſeburger Überland bahnen

die dementfprechenden Vorlagen werden

Verſammlung nach

Der Vor

werden,

e Zufriedene Beamtenſchaft
von ihr ſchon ſeit Jahren ver

e ä

e

m e

Geiſt ſozialer voll Rechnung tragen! Alles
Phariſäertum müſſe al

habe, aus und forderte zur Erwerbung J
auf. Nur durch die Mitarbeit aller im Sinne der Auf
vrechter haltung der Ordnung könne unſer liebes Volk und
Vaherland aus der tiefen Beugung in unſerer Zeit zu
einer beſſeren Zukunft geführt werden. Der Vortrag
wurde allſeitig mit Beifall auf genommen. An der Aus
prache beteiligte ſich der Vorſitzende W. Becker im
Sinne des Redners erner Herr W. Schwoölklear letz
terer im ausgeſprochenen ſozialdemokratiſchen Sinne.
Mit einem vom Vorſitzenden aumsgebrachten Hoch auf das
deutſche Volk und Vaterland endete die anregend verlaufene
Verſammlung. Eine öſſentliche Verſammlung des Ver
eins in Dürrenberg ſelbſt ſoll bald erfolgen S

Corbetha, 6. Deg. Eine Foier fand geſtern im
Glashüttengebäude der Chem. Fabrik der GI ashüſte
C. Sſchlegel G. m. b. H. ſtatt. Die Beſitzer der Fabrik,
die Herwen Georg umd Adolf Ziegeley, verſammelten ſämt
liche Beamlen, Arbeiter und Arbeilerinnen, Jn einer
Rede gedachte Herr Adolf Ziegeler aller derer, die den
Heldentod für das Vaterland erlitten und nicht mehr zu
ihrer Arbeitsſtätte zurückkehren konnten, und dankte denen,
die den Fortbetrieb der Fabrik durch ihre treue Pflicht
ewfüllung gewährleiſtet hätten Den Dank brachten die
Herren Ziegeler dadurch noch beſonders zum Ausdruck,
daß ſie allen Beſchäftigten, einſchließlich der Hriegswitwen
und auch der Witwen der im Kriege verſtorbenen Arbeiter
ein namhaftes Gelldgeſchent, deſſen Höhe je nach der Zeit
der Beſchäftigung bemeſſen waw, aushändigten.

Mücheln und Umgegend
7. Dezember.

a. U., 6. Dez. Wegen Jnſtandſetzung werden
leuſe und die Schleuſe bei

Tröbsdorf a. U. vom 2. Januar bis einſchließlich
28. Februar 1919 für den Schiffahrtsverkehr geſperrt.

S Aus dem Kreiſe Querfurt 5. Dez. Von Montag den
9. Dezember d. Js. ab bis auf weiteres haben die Ver
orgungsberechtigten des Kreiſes guf eine Fettmarke An
n auf 40 Gramm Butter. Dreiſte Dieb

hl

E Nebra
die hieſige Er abemſ ch

St Barrerſtä Und Dbhaänſen ausIn Gatterſtädt wurden beim Gaſtwirt Noth in
den Stallungen ein Hammel, drei Gänſe und mehrere
Kaninchen abgeſchlachtet und geſtohlen. Jn Obhauſen
wurde in der Behauſung des Auffehers Broda ſogar ein
ſchlachtreifes Schwein abgeſtochen und neben ſieben Gänſen,
bis 5 Enten und Kleidungsſtücken mittels einer Schiebe
larre fortgefahren. Von letzterem Diebſtahl wurde eine
et verfolgt, die bis an das Nebraer Tor in Querfurt
ührt.

geführt.

Wettermarte.
V. W. am 8. 12.: Meiſt wolkig bis trüb, mild, Nieder

ſchläge. 12.: Etwas kälter, keine Niederſchläge.

Sport uncdl Leibesübungen.
S Fußballſport. Die erſte Mannſchaft des V. f. B.

fährt am Sonntag nach Halle zum Geſellſchaftsſpiel gegen
die gleiche Elf des H. F. C. Sportfreunde. Auf dem
Sportplatz „Augarten“ treffen ſich die dritten Mann
ſchaften des V. f. B. und Sportfreunde-Halle ebenfalls
im Geſellſchaftsſpiel. Spielbeginn Uhr. Heute

Sonnabend abend 8 Uhr treffen ſich ſämtliche Mitglie-
der des V. f. B. zu einem Vortragsabend im „Ratskeller“,

S Das am Bußtag angekündigte Freundſchaftsſpiel
Preußen gegen Hohenzollern konnte nicht
ausgetragen werden da letzterer Verein einen auswärtigen Gegner zu e Kommenden Sonntag ſtehen
ſich nun beide Vereine im Wettſpiel auf dem Nulandts
platze gegenüber. Wir verweiſen auf einen intereſſanten
Sport, da beide Vereine gute Verſtärkungen erhalten
haben. Beginn des Spieles 283 Uhr. Vorher treffen
ſich Preußen II und Hohenzollern U im Geſellſchaftsſpiel,
Auch hier iſt zu bemerken, daß Verſtärkungen eingetreten
ſind. Beginn 1. Uhr auf dem Nulandtsplaße.

5 S

Wegen Straßenraubes zum Tode verurteilt Das
Standgericht in Forſt verurteilte den früheren Soldaten
Bernhard Seidel wegen Straßenraubes an dem Amts-
diener Najoel zum Tode. Das Urteil wurde ſofort nach
der Verkündigung vollſtreckt.

Wiverliche Zzenen in Saßnitz. Über die Abreiſe der
bisher in Ruhleben interniert geweſenen engliſchen
Zivilgefangenen, die in mehreren großen Transporken zur
Einſchiffung nach Saßnitz befördert worden ſind, wird
von dort gemeldet Argerliche Szenen ſpielten ſich
vor den däniſchen Transportſchiffen „König Haakon“ und
„Königin Maud“ ab, in denen die engliſchen Zivilgefange
nen aus dem Lager Ruhleben von Saßnitz aus heimbe
fördert wurden. Die jedenfalls gut verproviantierten Eng
länder machten ſich das Vergnügen, den Schauluſtigen, die
gus Saßnit und Umgegend herbeigeſtrömt waren, große
Mengen Cakes, Zwieback, gefüllte Konſervenbüchſen und
andere Lebensmittel von Bord der Dampfer aus zuzu
werfen. Um die begehrenswerten Artikel riſſen ſich nicht
allein nur Kinder, ſondern auch Erwachſene Ebenſo
wurden getragene Kleidungsſtücke, Stiefel und Decken ſo
wie Geld von Bord geworfen. Die freigebigen Engländer
amüſierten ſich prächtig, es ſollen ſogar einzelne
Ssenen gefilmt worden ſein zur Vorführung in Eng
land. Wie wir hören, ſollen Vorkehrungen getroffen
werden, daß ſich ähnliche Szenen nicht wiederholen können.
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Geſchirrführer
geſucht.
2 Treppen Zimmer 17.

Merſeburg, den 7. Dez. 5918.
I. 2351/18. Der Magiſtrat
Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für getragene Beklei

ung Merſeburg, Karlſte.
Fernſprecher 591.

Dienstag den 10. Dezember 1918,
vormittags 9-12 Ahr,

Ver kaufstog
M. 1955/18. Der Magiſtrat.
Roß keiſch- Fleiſcwarenverngrf
es am 9. Dezember 1918

ſaß Hoffmann. Brühl Nr.
vorm. B. 9--10 Uhr Nr. 1301 1400

e 11 1401 1500
n 1501 16005 3—4 n u 1601 700

1701 1800

t pre feige
Burg, ven 6. Dez. 1918

Des ehe Le
Größerer Boſten

eingetroffen.
Weißkaut der Ztr. 4,00 Mk.
Möhren der Ztr. 10,00 Mk.
A. I. 3412/18.

Lebensmtttelvertellung
Gr. Ritterſtr. 5.

Fkeiwikige Auktion.
Mittwoch den II. Dezbr. d Js., e

nachmittags 1 Uhr,
findet im Gahthof zum Kronprinz
in Dürrenberg der Verkauf fol e

e e meiſe eierend gegen Baarzahlung ſtatt
3SBDramatfscher Gerein Euterpe.und zwar:

Sofa, 1 Bettſtelle m. Matratze, J
8 eiſ. Bettſtellen, 1 Küchenſchrank
faſt neu), 1 Kommeode. 1 Glas
chrank. gr. Küchentiſch, 4 an
ere Tiſche, 1 Dtzd. gute Rohr

Hühle, 1 große Schlachtewanne
mit Bock, 1 Kaſtenregal mit 6
Kaſten, l S lachtebrett, 1 Brot
ſchneidemaſchine, 2 Meſſervutz
maſchtnen, 1 große Kaffeemühle,
mehrere Dutzend Kaffeelöffel,
mehrere 100 Teller, Taſſen und
Biergläſer, 6 Dtzd. Wein und
Sektgläſer, 3 gr. eiſ. Bratpfannen
u. Tiegel, mehrere gr. u. kleine
Emaille Aufwaſchfäſſer, ſowie
noch viel anderes Haus
Küchengerät und 1 Satz Kegel
kugeln (Bockholz) und 1 auto.
matiſche Heane, ſowie Partie
Tiſchdecken.

Die Gegenſtände befinden ſich
in gurem Zuſtande.

Jm Auftrage des Beſitzers:
Kinert Fran Ke, Heh ga gr.
Freiwillige AnhtionSreiwillige Aubtion.

Honnerstag den 12. Dez. d. Js.
vormittags 10 Uhr

werde ich im Gaſthof zum Naben
in Schkopau folgende Gegenſtände
wegen Aufgabe der Gaſtwirtſchaft,
öffentlich, meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern, und zwar:

I Piano, l transportebler Back ſind Ful verkanſen
ofen Faſt neu), Emaille Koch
maſchine Kliderſchrank,
Bettſtellen mit Matratzen, 24
Tiſche, zirka 200 Stühle, ein
transvortabler Bierapparat
für Saal mit 2 Hähnen), eine
Schnitzelbank, ſowie mehrere
Hutzen d Teller, Taſſen, Meſſer
unh Gabeln, mehrere Fäſſer,
Kiſten und verſchöedenes Haus
und Kilchengerät.

Die Tiſche und Stühle ſind noch
faſt neu

Jm Auftrage des Beſitzers

Menſch S Soreisg früh
8 Uhr predigt Paſtor Schumann. J

Meldungen im Rathaus

Weſhüran ind Röſren

und

ſorgender P
r S 2und Schwager, der acker

im 67. Lebens jahre.

trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung finde
von der Kapelle des ſtädtiſ

Hwieger- und Großvater, V

h

guter, t
längerem,

U

Aue Giebel
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an im Namen aller

m. Emilie Giehel geh Gluthe.
Merſeburg (Grüneſtraße den 6. Dezember 1918,

t Montag nachmittag 3 Uhr
chen Friedhofes aus ſtatt.

verkau JSeſthaus Eilzan, von ruhigem
er eoder ſpätle, 1Nätherſches

Paar ar Lanferſch. 5 Zimmer Wohnung
ſt

g Sonntag
Hälterker. 30.

Ein gebrauchtes Sofa
u verkaufen Halleſche Str. 38, pt.

c

evert, mit Kock legenheit.
e

Angebote mit Preisang. unter
R S 3 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Puypen Klapyſhorwägen, Junger Herr ſucht zum 55. oder

1 Laterne wagteg und J. Januar möhltertes Zimmer.
1 Laftgewehr Off. an W. Erwen, Poſtſtr. 10.

zu verkaufen Schrefberſtr. I. Zwei junge Leute r

Jange Hofhunde r e e(die Alten wachſam und Rattenfänger) verkauft I i 1 o hKarl Kellermann, Fleiſchermeiſter

Zentner 10, Mk,Gut erh. Puppen wagen

ſchmerz liche

leben ſind
Hoffnungen für die Zuk

August
Rudolf

Hermann
Alfred

Merſeburg, den 8.

Das gewaltige Völkerringen mit
ſeinen mörderiſchen Blutsopfern hat nun

ſeinen Abſchluß gefunden.
Auch in den Reihen unſerer Mitglieder ſind

Lücken geriſſen, blühende Menſchen
dahingerafft welche zu den beſten

Wir betrauern den Verluſt dieſer Tapferen,
die ihr Leben dem Vaterlande opferten und werden
ihnen ein bleibendes Andenken bewahren.

Es ſtarben den Heldentod

Hugo Rappel,

Erst Barshet,

W ter

unft berechtigten

Kawls,
Barenet,

üniseh,
Amen
Dezember 1918.

und
geſuch

r Korbſeſſel, 1 Teppich (2)3) zu

Kinder-Kinowatograph
mit Petroleum u. elektriſcher Be
ieuchtung eingerichtet, preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen

l. Woh
in Weiſzenfe ls

Unter Altenburg 44, II.
Zu verkaufen ſind
Vaar nene Damen Gummi

ſHuhe (Gr. 37), Paar neue weiße
Damen Tennisſtiefel (Gr. 40). 1
Banr weiße Damen Leinentalb-

Damen Gummiſchuhe (Hr. 41) faſt
neu, 1Pagr weiße Herren Tennis
ſchuhe (Gr. 42 faſt neu.

HalleſHe Straße
Wegen vorgerücktem Alter und

15

Einſchränkung der Zucht verkaufe
noch einige Hahleoller, g Stück
25 30 Mark, Weibchen a
5—6 Mark.

Soalſtrake Nr. 8, II, r.

kaufen oder zu verpachten.
Anfragen bitte unter K K an an die Exped d. Bl

Geſchäfteſtelle d. Bl. zu richten.

Konzerte Zither,
paſſend als Weihnachts Geſchenk

e noch nen, mit Schu e zu verkaufenſchahe (Gr. 37) faſt neu, 1 Paar Sung Nr. 15, Er

mit za 2000 Meter Lagerplatz und an die Exped. d.
r. Hintergeb, als Fabrikanlage, SZimmerplatz uſw. geeignet, unter
günſtigen Bedingungen zu ver zu kaufen geſucht

Bupp nſtube,
Küche, Kaufladen, Stelzen, Stuhl Elaſſe, Werſeburg, Breiteſtr. 1,
ſchliten ſind zu verkaufen.
Wo ſagt die Exved d Bl

Ein guter Winter mantel für ſagt die Exped. d. Bl.
Stück junges Mädchen, 15-7 Jahr, iſt

zu verkaufen
Anteraltenburg 50, rechts, pt.

Ein Gasvadegfen neoſt großer
terker Ziukdad wanne ſowie eine

Gitzpadewan. e

Goithardtſtraße 31, I.

II
krankheitshalb. ſofort zu verkaufen Sufen
Wo? ſagt die Exped d. Bl
Aber zähliger Arbeltsdee

iteht zu verkaufen bei
Otts Srfurth, Halleſcheſtr. 22.

Albert Fravke, Auktionator, Clobigkauerſtr. 6, I

Paar neues Arbeitsstiefel
Nr. 42) verkauft

Gut erhaltener S ort wagen
Mälzer r. 14.zu verkaufen

Neue Kinderſachen
für 3jähr. Mädchen zu verkaufen

Wagnerſtr. 2, 1 Tr I. schl ſt ſ h
l tadellos erhaltenes, hell aues gwollenes Kleid, paſſend für Mäd AMlafſtelen Neumarkt 74.
chen von 12-14 Jahbren, zu ver

Unter- Altenburg 6.
Eine tragende und eine

junge Ziege
zu verkaufen

Clobigkauerſtr. 11.
ESshlagzeng (große uns feine

erhaltene möglichſt vart, ſof zu mieten die wert 5. Uhr meinen Handwagenund gut
Puppenſtube zu verkaufen

Roonſtr. pt. links Expedition d. Blaftes.

Raden zu. kaufen gibt ab
Sand 6, T. rerebst, Gärtoerei,Kinder tiſch, Jeruruf Nordſtraße.

verkaufen.Zu erfragen in der Exp. d. BI. (Tannatelſer

K7 en ß 8 S.n e n 8. Keimiscn,
verkaufen Friedrichſtr. 22, 2 Tr et n

7 5 V e e S WHete. Mannes he Sr. Werlse e

9

verkauft Hber-Burgſtr vt. e

P enin allen Größen zu verkaufen

Ro). PuppenGportwagen
zu kaufen geſucht. Angebote erb.
nach Leungerſtraße 24, I, links,

vent 6 Andftiück Wirth lerennr

ne Wirſing,rote Möhren,
Offerten unter A 55 an die

Sellerte
Expeo d. Bl

Trest,
Bärtweret. Rorsſträße.

h h

Ein 9). Zwelfamtlienhans
zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten mit Angabe der verkauft
Lag, der Zim wer U. des Preiſes
erbeten unter G Ta d Exp. d. Bl

h
1 Hslläner zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preis unter K
1060 an die Exded. d Bl.

Ein n ues Wohnhaus Nähe
der Weißenfelſerſtr. zu kauf. geſucht.

Offerten unter S an dieExpedition d. l.
Ein Schlitten

zu kaufen geſucht.
Angeb. mit r unter G S O

d

mit Gummiwalsen,
paſſend als Weidnachts Geſchenk,

ibt abGustav Engel,
Weißenfelſerſtraße 7.

Iewhin un

Eine ſelke Hans

Angebote mit Preis unter S S

W. AngeMleidet,

Charakter Dabys,

hälpe. Könfe, Arwe,

eine Parke Schuhe

rümnpte, re

empfiehlt dilg

Hausſchuhe
aus gebrauchten Stoffen, werden
angefertiat Burgſtr. 9, 1 Tr.
166 auch in kl. Poſten166 900 J auf ſichere Hypo
theken z. 1. Jan. 1919 auszulettzen.
Zu erfragen bei Herrn tann

Msbl. Jimmer an 1 od. 2 beſſ
Herren ſofort zu vermieten. Wo

Moblſertes immer Hans
beſſeren Herrn zu vermieten

Karlſte. 36.
Sauberes Zimmer frei

Mälzerſtr. 14.
Schlafſte le

Räfher,Markt 29.
für 2 anſt. Herren
frei Roßmarkt 25. Lehrlinge

für Druckeret und Setzerei Fells
ein z

Fran in ſucht ſofort od. e Buehürueterei ſh. Rößner

hl Zimmer. Her 220 Belohnung
an die Exped. d. Bl. c eſichere ich demjemgen zu, welcher

2 heizhare Zimmer

Freundllich. Schlafstelle
offen Buraſtraße 3 Hinterhaus.

mir den frechen Dieb nochwe ſen
kann, der am Donnerstag nachm.

vor meinem Laden geſtohlen hat.
Wagner, Markt.

Offerten unter K Z. 50 an die

Friedrich Scholtze, baren eretrnnnt etenger Lann
Mergenurs

gegr. 1862

BRotohabank-Giro-
Konto.

Postscheck-Konto
Leipzig 4737,

Konfen Zur Unterstützung ges
Bargeeles, Tahlungsgwvertenrs

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

S J
Kusührung Sier s en
facit schlegenden Geschefte,



Bekanntmachung.
Eine große Gefahr für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung

die Kriegsgefangenen.

baldigen Abſchub in die Heimat zu erreichen, daß aber zu bedenken iſt, i ſ f ſchdaß zur Zeit nur ſehr wenig Transportmittel für dieſe Zwecke zur Ver p III O t rie i er

fügung ſtehen und daß 2 Mil ionen Kriegsgefangene abzubefördern ſind. en

Die Wachtmannſchaften ſind darüber zu belehren, welche große Ge
fahr die Kriegsgefangenen für die Bevölkerung bilden würden, falls es nich
gelingen ſollte, ſie in Zucht und Ordnung in den Lagern zu erhalen, daß
es darum ſtrengſte Pfllicht ſedes verſtändigen Wachtmannes iſt, an einer
See Bewachung der Kriegsgefangeuen nach beſten Kräften mitzuwitken.

u bemerken iſt beſonde s, daß es ſich ja n er noch um einen kurzen Zeit
raum handelt, da der Abtransport der Gefangenen demnächſt beginnen
wird, ſowie daß die neueren Beſtimmungen über die Entlohnung der
Wachtmannſchaſſen eine weſentliche Beſſerſtellung bedeuten.

Hann aber ſind die Wachtmannſchaften daran zu erinnern, daß
es unwürdig iſt, wenn ſie ſich von den Gefangenen durch Lebens und
Genußmittel beſtechen laſſen. Über 4 Jahre hat Deutſchland geduldig und
würdig ſelbſt die härteſten Entb hrungen ertragen und die große Maſſe der
Bevölkerung muß ſie auch heute und noch auf einige Zeit hinaus ertragen,
deshalb darf wohl auch von den Wachtleuten verlangt werden, daß ſie
dieſelben Entbehrungen wie die übrige Bevölkerung weiter ertragen, bis all
gemein eine Erleichterung und Beſſerung in der Ernährungslage Deutſche
lands eintritt.

Her Soldatenrat des 4. A. K.
gez. Bock.

Her Soldatenrat Merſeburg.
S. A. Obſt

V. ſ. d. ſt. G. K.
gez. von Weſternhagen,
Mannſchaftsgefangenenlager:

F. d. a. K.
Munnor.

Bekanntmachung der KReichebekleidungsſtelle
über Erleichternngen im Ferkehr wit Web, Wirk- und Strickwaren

e

P haben vielfach Wachen und Poſten verlaſſen oder haben ſich durch

u
kaufe jederzeit zu den höchſten Preiſen.

Bei Notſchlachtungen mit Transportwagen ſchnell
ſtens zur Stelle.

Vermittlern zahle hohe Proviſion.
eVranz Voget,

Radewell bei Ammendorf Hauptſtraße 45,
Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze

Telefon Ammendorf 58.

e e e e ecnezez z
Sonntag den 8. d. Mts ſteht ein Transport

Klhe S
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreich, Crumpa h. Mücheln
Telephon Nr. 39.

e S
AKermann Seohladite

Dhren

Gold u. Silber waren

optisehe Artiel
jetet

A. Aikterstr. II.
T Nee mver r.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugniſſe der Reichs
e e vom 23. März 1917 (Reichsgeſbl. S. 257) wird folgendes

eſtimmt:
S 1.

Die nachſtehend aufgeführten Beſtimmungen der Reichsbekleidungs
ſtelle werden hiermit aufgehoben:

Ziffer 1 der Bekanntmachnug über Veräußerung eines ganzen Waren
lagers uſw. vom 6. Dezbr. 1916 (Reichsanzeiger Nr. 294)
Bekanntmachung über Warenlagerverkäufe vom 5. Okt.
(Reichsanzeiger Nr. 239);
Bekanntmachung über Bezugsſcheinverbot für Bettwäſche und
Matratzendrell ſowie Herſtellungsverbot für Polſterwaren v. 15. Juni
1918 (Reichsanzeiger Nr. 139),
Bekanntmachung über die Beſchlagnahme von Tiſchwäſche in Gewerbe
betrieben und den Verkauf von Leinen- und Baumwollgeweben vom
20. April 1918 (Reichsanzeiger Nr. 93).

1917

S
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 27. Novbr. 1818 in Kraft.

Berlin, den 19. November 1918.
Reichsbekletdungsſtelle.
Geheimer Rat Dr. Beutler.

Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 28. November 1918.

Der Landrat.
J.Nr. 21682 L J. A. von Neuh aus.

Erhöhung der Gas, Waſſer- und Etromp'eiſe.
Die Preiſe für Entnahme von Gas-- Waſſer und elektriſcher Arbeit

aus den ſtädtiſchen Werken werden wie folgt erhöht:

1. Gaspreisa) für Licht Heiz und Koch Gas von 22 auf 27 Pfg. für das ebm.
für Münzmeſſergas von 24 auf 30 Pfg. für das ebm,

2. Waſſerpreis
von 20 auf 22 Pfg. für das ebm.

3. Strompreis.
1. Orehſtrom

a) Nach Einfachtarif für Licht von 55 auf 60 Pfg. und für
Kraft von 19 auf 20 Pfg. für die Kiſowattſtunde.

p) Nach Doppeltarif C von 13 auf 15 Pfg. während der billigen
Betriebszeit und von 75 auf 80 Pfg. während der teueren
Betriebszeit

2, Gleichſtrom
für Licht von 65 auf 70 Pfg. für die Kilowattſtunde, für Kraft
von 25 auf 3 Pfg. für die Kilowattſtunde.

Gleichzeitig werden alle diejenigen, die bisher nach Doppeltarif Onur Licht abgenommen haben, von der Stromentnahme nach Doppeltarif 6
ausgeſchloſſen und für ihren Stromverbrauch ausſchließlich auf die Ent
amen Einfachtarif A für den Preis von 60 Pfg. je Kilowattſtunde
verwieſen

Abnehmern von Kraftſtrom wird zur Beleuchtung ihres Motors für
Lampen bis zu 100 Watt Anſchluf wert Strom für den Preis von 20 Pfg.
ür die Kilowattſtunde geliefert, um ihnen eine billigere Beleuchtung ihres

otors zu ermöglichen
Die neuen Preiſe und ſonſtigen in vorſtehe ndem veröffentlichten Neu

erungen treten mit dem 1. Januar 1919 in Kraft.
WMerſeburg, den 7, Dezembnur 1918.

Nr. VII 589/18. Der Magiſtrat.
Seune

Fernsprecher 472.

Kronen und Brückenarbeiten,
Behandlung Kranker Zähne

Hubert Totzke in fa. Willy Huder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechzeit 8—-6 Uhr. Honntags 9-1 Uhr.

Jeder Deuiſche, der zur Ver-
ringerung des Bargeld-Um-
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater-
landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck, Banl- oder

Sparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos

das Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G. Zweigniederl. Merſebg.
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Srädtiſche Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,
VorſchußVerein E. G. m. b. H.

Händwerker, Maſchimiſten,

Förderleute, Abraumarbeiter

und Arbeiterinnen
ſtellt jederzeit ein

„Ekmma“ heit Lützkendorf
an der Bahn Merſeburg Kuerfurt.

Tagesordnung

Lirehl. «ereind. Ienmarbts

Moratsperſammlung
S Dienstag den 10. Dezbr abends

8 Ahr, im „Augarten“.
Geſchäftliche Angelegenheiten.

2. „Kir he und Sitgat“, eingeleitet
von P Boit.

Häſte willkommen. Der Vorſtand

wo Tnegrer
erstHire t. Antun Hechcrrs

Sonntag den 8. Dezember 1978,

abends 8 Br.
Gaſtſpiel von Ludwig Heine

Novität! NovitätDer dumme Auguſt
Operette in 3 Akten v. Rudi Gfaller,

Nachmittag 44 Uhr
Kinder-Vorstelluug.

Zum letzten Male

Dornröschen.
Märchen in 4 Bildern

Hienstag ven 10. Dezember
abends 48 Ahr

Gaſtſpiel von Ludwig Heine
Zum letzten Male!

Der dumme Auguſt
Operette in 3 fen. Rudi Gfoſſor.

O

Tanz-Unkerriet
Meine Tanzkurſe beginnen im

Javuar 1919
Einzel Unterricht für Damen

und Herren zu jeder Zeit.
Anmeldungen erbitte in meiner

Wohnung Schmaleſtraße 19.

(6

verein „Nord“, E. V.
Sonntag den 8. Dez., früh 8 Uhr,
Abgabe des Reſtes von Dünge

kalk am Roten Brückenrain.
Die Probe der Kinder findet
25 3 Uhr im Vereinshauſe ſtatt.

Monat verſammlung am 15. Dez.
4 Uhr. Der Vorſtand.

Merſebhurger

Mieterverein.
Mittwoch den 11. Dezbr. d. Js.

pünktlich 7 Uhr abends,
S ahegrugeen enMütaltederverzanmlurg im Tivoli

1. Mitteilungen.
2. Wahl von Rechnungsprü-
fern. 3. Vortrag über die
neuen Verordnungen zum
Schutze der Mieter“ u. Maß
rahmen gegen die Wohnungs
not“Um zahtreiches und pünktliches

S Erſcheinen wird gebeten
Neuanmeldungen werden ent

Der Vorſtand. Fröbe.
Husikschüler,

14—17 Jahre alt, werden jederzeit
unentgeltlich eingeßollt.
Stadtmuſikdir be Kretzschmar,

ützen.Weſhnacmnfs-

V
Meine beiden kleinen Mädels

im Alter von 6 und 8 Jahren
wünſchen ſich zu Weihnachten
wieder eine Mama. Damen, auch
ſolche vom Lande oder Kieger
witwen ohne Anhang welch. kinder
lieb, häuslich und von angenehmem
Außeren ſind, belieben Angebote

gegen genommen.

mit Bild vertrauensvoll unter C
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Bin 32 Jahr alt, von Beruf Kauf
mann, in ſicherer Stellung bei
gutem Einkommen.

Erſer Ecſtedergarter
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